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Halle a. S. im Oktober 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

c ,;Zcc7[r |7|7Z7-JDie Arbeiten des neuen Krichstags.
Der Reichstag wird nach ſeinem Zuſammentritt ſich in

erſter Linie mit dem Reichshaushaltsetat zu be-
ſchäftigen haben, wobei das Ergebnis der letzten Wahlen
naturgemäß von allen Seiten betrachtet werden wird. Von
der größeren und wichtigeren Aufgabe, der Verabſchiedung
guter, die geſamte heimiſche Arbeit ſchützender und fördernder
Handelsverträge hört man leider noch nichts. Die
Regierung hat es im Dezember vorigen Jahres abgelehnt, den
Termin des Jnkrafttretens des neuen Zolltarifgeſetzes und
Zolltarifs geſetzlich feſtlegen zu laſſen, und ſie hat von dem ihr
zuſtehenden Rechte, die beſtehenden Verträge zu kündigen,
keinen G

den guten Willen der Vertragsſtaaten angewieſen, und unſere
heimiſche Landwirtſchaft und Jnduſtrie harren in Bangigkeit
der Beendigung und des Ergebniſſes der Vertragsverhandlungen.

Das Vorgehen der verbündeten Regierungen, das in dieſer
Frage als klug und zweckmäßig nicht bezeichnet werden kann,

erſcheint auch dann unbegreiflich, wenn man bedenkt,
wie ſehr die fiskaliſchen Geſichtspunkte bei der Ausarbeitung
des neuen Zolltarifs beſtimmend geweſen ſind und wie
ſehr ſich die Regierungsvertreter ſträubten, ſo oft der
Reichstag es ſei nur an den Kampf um die
Mindeſtzölle erinnert Verſuche machte, die von der
Regierung vorgeſchlagenen Finanzzölle in wahre Schutzzölle
umzuwandeln. Und jetzt, wo nun auf den verſchiedenſten
Gebieten höhere Anforderungen an das Reich geſtellt werden,
liegt der Abſchluß der Handelsverträge, von denen die ver
bündeten Regierungen höhere Einnahmen erhoffen, noch in
unberechenbarer Ferne. Neue Steuern haben, man mag die
Steuerſchraube anziehen wo man will, nur wenig Ausſicht auf
Einnahmen, und ſo bleibt nichts übrig als fortzuwurſteln, neue
Anleihen zu machen und die Reichsſchuld noch weiter zu
erhöhen.

Man darf geſpannt ſein, was die Finanzminiſter auf ihrer
Konferenz vom 19. und 20. Oktober zur Balancierung des
neuen Etats beſchloſſen haben. Schon wenn ſie nach dieſer
Richtung einen poſitiven Vorſchlag machen, wird dies einen
Fortſchritt gegen früher bedeuten. Unter der Aera Thielmann
boten das Reichsſchatzamt und mit ihm die verbündeten Re
gierungen das Bild bedauernswerter Hilfloſigkeit. Regelmäßig
blieb es der Budgetkommiſſion des Reichstags überlaſſen, einen
Ausweg aus den zur Zeit vorliegenden Schwierigkeiten zu finden
und Frhr. v. Thielmann hatte immer nur die Aufgabe, die vom
Reichstage vorgeſchlagene Löſung als die zweckmäßigſte zu be
zeichnen. Wenn die verbündeten Regierungen nach dieſer Richtung
in Zukunft auch nur ein klein wenig mehr Selbſtändigkeit
zeigen, ſo wird das ihrem Anſehen gewiß nicht ſchädlich ſein.
Die neue Legislaturperiode des Reichstages wird allerdings
an die Finanzminiſter beſonders hohe Anforderungen ſtellen.

Das neue Quinquennatgeſetz wird für die Zeit bis
1909 vorausſichtlich neue Belaſtungen vorſehen. Dann ſtellen
ſich die Mehrausgaben ein, die die Novelle zum Servis-
geſetz an Servis für Offiziere und an Wohnungsgeldzuſchuß
für die Reichsbeamten notwendig macht. Bekanntlich hat die
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Novelle von 1902 feſtgeſetzt, daß die nächſte Reviſion der
Klaſſeneinteilung der Orte ſpäteſtens mit Wirküng vom
1. April 1904 erfolgen ſoll.

Gleichfalls zu einer Mehrbelaſtung wird das für die nächſte

Seſſion angekündigte Militärpen ſ ionsgeſe tz führen. namentlich erhoben auch die Provinzialbehörden Bedenken.

Sonnabend, 31. Oktober 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. G.

dem Reichshaushaltsetat eine Mehrbelaſtung von etwa 20
Millionen einbringen. Wenn eine rückwirkende Kraft nicht in
Frage kommt! An Verſuchen aber, dem Geſetze entgegen dem
Willen der verbündeten Regierungen auch rückwirkende Kraft
zu geben, wird es ſicherlich nicht fehlen, und niemand wird
dieſen Beſtrebungen die Berechtigung abſprechen können. Tat-
ſächlich hat die Mitteilung, daß das neue Militärpenſionsgeſetz
nur in ganz beſcheidenem Maße rückwirkende Kraft haben ſolle,

in den Kreiſen unſerer alten Offiziere eine begreifliche
Mißſtimmung hervorgerufen, wie man der Regierung über-
haupt das Geſchick, in den an ſich zufriedenen Kreiſen
durch ihre Politik Unzufriedenheit zu wecken, kaum wird
abſprechen können. Man wird daher erwarten können,
daß der Reichstag die ihm in großer Zahl unterbreiteten
Klagen wohlwollend prüfen und unter Umſtänden eine
Umgeſtaltung des ganzen Entwurfes erzwingen wird
auch auf die Gefahr hin, daß dadurch eine noch ſtärkere Mehr
belaſtung des Etats herbeigeführt wird. Jn wie weit neue
Heeresvorlagen zu erhöhten Ausgaben führen, darüber
iſt bis zur Stunde etwas beſtimmtes noch nicht bekannt ge
geben worden. Die „Berl. N. Nachr.“ wollten bekanntlich
wiſſen, daß eine neue Militärvorlage für die nächſte Seſſion
nicht vorgeſehen iſt „aus Erwägungen, die teils auf parla-
mentariſchem, teils auf finanziellem Gebiete liegen“; es handle
ſich nur um verſchiedene kleine Forderungen ohne prinzipielle
Bedeutung.

Jm übrigen ſeien aus dem Arbeitspenſum des neuen
Reichstags noch genannt das Geſetz über die kaufmänniſchen
Schiedsgerichte, der im „Reichsanzeiger“ zur Begut
achtung veröffenklichte Geſetzenlwurf über den Privatver
ſicherungsvertrag, die unſchwer zu erledigende
Novelle zur Seemannsordnung und der Geſetzent
wurf über die Maximalarbeitszeit der Fabrik-
arbeiterinnen. Zu letztgenanntem Entwurf hat das Reichsamt
des Jnnern ſchon im Jahre 1899 eine umfaſſende Enquete
veranſtaltet. Es handelt ſich hier um die Frage, ob der
Maximalarbeitstag der Fabrikarbeiterinnen von elf auf zehn
Stunden herabzuſetzen iſt und ob die Maximalarbeitszeit an
den Vorabenden der Sonn und der Feſttage um
eine weitere Stunde gekürzt werden kann. Wahr-
ſcheinlich wird der Geſetzentwurf die Maximalarbeitgszeit
auf zehn Stunden feſtſetzen, jedoch von einer Verkürzung der
Arbeitszeit an den Vorabenden der Sonn und Feſttage und
ebenſo von einer Verlängerung der Mittagspauſe Abſtand
nehmen. Die Berichte der preußiſchen Gewerbeaufſichtsbeamten
ergeben, daß ſchon jetzt für 62 Prozent der Fabrikarbeiterinnen
die Arbeitszeit nur zehn Stunden oder weniger als zehn Stunden
beträgt.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 30. Oktober.

Das Kanalkompromiß. Unſere Zweifel an der Richtig
keit der Mitteilungen der „Voſſ. Ztg.“ über das ſogenannte
Kanalkompromiß werden von der „Münch. Allg. Ztg.“
beſtätigt. Das genannte, manchmal offiziöſe Blatt hat nicht
den geringſten Anhalt dafür gewinnen können, daß
Kompromißverhandlungen in dieſer Frage ſtattgefunden hätten.
Dagegen glaubt es zu wiſſen, daß die preußiſche Regierung zu
der veränderten Lage beſtimmte Stellung genommen
und einen Aktionsplan ins Auge gefaßt habe. Das
genannte Münchener Blatt fügt dann hinzu, man werde von
einem klug abwägenden Staatsmanne wohl erwarten können,
daß er eine wirtſchaftliche Angelegenheit nicht benutze, um ſich
einer Partei an den Hals zu werfen die Regierung werde
nicht wieder mit dem Kopf gegen die Wand
rennen,, ſondern jedes Moment benutzen, das ihr eine
Stütze in der Mehrheit der beiden Häuſer des Landtags ver
ſchaffen könne. Das ſcheint zwar etwas dunkel, iſt aber für
den Kenner deutlich genug.

Von der Schultunterhaltung. Die „B. P. N.“ er
innern daran, daß bereits früher ein Entwurf zur Regelung
der Schülunterhaltungspflicht ausgearbeitet geweſen ſei, der
dem Uebelſtande der Leiſtungsunfähigkeit vieler Gemeinden
dadurch abzuhelfen geſucht hätte, daß die ländlichen Ge-
meinden eines Krerſes zu einem Kreisverbande vereinigt wur
den. Ueber den Jnhalt dieſes Entwurfs ſagen die

B. P. N.Mit ihm ſollte die Verſchiedenheit in der Leiſtungsfähigkeit
der Gemeinden ausgeglichen und zugleich für die ſtaatliche Beihilfe
eine breitere und gerechtere Grundlage geſchaffen werden. Bei
näherer Ausgeſtaltung erwies ſich dieſer Weg jedoch als ungangbar,
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beſondere erſchien es ſchwierig, das Vermögen der EinzelgemeindenWie verlautet, ſoll es auch wenn eine rückwirkende Kraft nicht auf den Geſamtverband zu übertragen und dabei einen billigen

in Frage kommt, bis zur Erreichung des Beharrungszuſtandes Ausgleich für die größeren Aufwendungen zu finden, die die eine

Gemeinde gegenüber der anderen für ihr Schulweſen gemacht hat.
Auch erwies ſich der für eine ſolche Regelung erforderliche neue
Verwaltungsapparat als zu ſchwerfällig und geeignet, das Jntereſſe
der unmittelbar Beteiligten an einer gedeihlichen Fortentwickelung
der Schule zu lähmen. Danach wurde von dem Verſuche, die
Regelung auf dieſem Wege herbeizuführen, Abſtand genommen und
ein neuer Entwurf aufgeſtellt, der unter Vermeidung der hervor
getretenen Uebelſtände eine einfachere Durchführung des Ver
faſſungsprinzips, wonach die Ortsgemeinden die Träger der Schul
laſt ſind, erſtrebte.

Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat für den Fall
nachgewieſenen Bedürfniſſes ausnahmsweiſe für das laufende
Rechnungsjahr eine Verſtärkung derjenigen Mittel in Aus
ſicht geſtellt, die zur Gewährung einmaliger Beihilfen an
bedürftige Schulverbände zu den Schulunterhaltungskoſten
vom Staat überwieſen werden. Den Gemeinden wird
dies mit dem Bemerken zur Kenntnis gebracht, daß ſie be-
zügliche Anträge ſpäteſtens bis zum 15. November einzu
reichen haben. Darin muß angegeben werden, bis zu welcher
Höhe und für welche Zwecke die Beihilfen erforderlich ſind,
und wie ſich die Belaſtung der Schulverbände mit Schul
und ſonſtigen öffentlichen Abgaben im Verhältnis zu der
Staatseinkommenſteuer und im Verhältnis zu den geſamten
Staats und ſtaatlich veranlagten Steuern ſtellt.

Die neue Militärvorlage. Die geſtern mitgeteilte
Meldung der „B. N. N.“, daß dem Reichstage in dieſem
Jahre eine neue Militärvorlage nicht zugehen werde, kann,
ſo meint die „Dtſch. Tagesztg.“, in dieſer Faſſung kaum
richtig ſein. Es müſſe vielmehr dem Reichstage eine neue
Heeresvorlage zugehen, da das ſogenannte Quinquennats-
geſetz mit dem 1. April 1904 abläuft. Eine neue Rege-
lung der Heeresverhältniſſe ſei ſonach erforderlich.
Das Militärpenſionsgeſetz, das in der betreffenden Mit
teilung gleichfalls erwähnt wurde, hat mit der Heeresvorlage
nichts zu tun. Auch die Errichtung neuer Oberſtleutnants-
ſtellen dürfte nicht in der Heeresvorlage, ſondern im Etat ge
fordert werden. Wenn ſonach die fragliche Meldung irgend
einen poſitiven Hintergrund hat, ſo liegen nur zwei Möglichkeiten vor: entweder die neue Militärvorlage enthält eine

beſonderen Mehrforderungen oder die Geltungsdauer der
alten Heeresvorlage wird durch verfaſſungsmäßigen Beſchluß
um ein Jahr verlängert, ſo daß die neue Vorlage erſt im
nächſten Jahre den Reichstag zu beſchäftigen brauchte. Dann
würde man freilich ihre Geltungsdauer auf vier Jahre be
ſchränken müſſen.

Demokratiſche Grundſatztreue. Jn allen freiſinnigen
und liberalen Blättern kann man jetzt wieder einmal entſetzte
Betrachtungen darüber leſen, daß infolge der „widerſinnigen
Drittelung“ der preußiſchen Landtagswähler in den einzelnen
Bezirken der Reichskanzler, verſchiedene Staatsſekretäre und
Miniſter ſowie andere Mitglieder der höchſten Beamtenſchaft
enötigt ſeien, in der dritten Abteilung zu wählen, in der
elben Abteilung, in der auch „die Portiers und Diener

der Miniſterhotels“ wahlberechtigt ſind. Wir erkennen
dieſe Abſurdität ohne weiteres an aber die Linke ſollte ſich
dabei des allgemeinen, gleichen Wahlrechts erinnern, bei dem
ebenfalls die Stimmen von Reichskanzler, Miniſtern, Portiers
und Dienern, ja ſelbſt von Landſtreichern und „Lumpenprole-
tariern“ genau den gleichen Wert haben. Wenn man bei dem
preußiſchen Landtagswahlſyſtem dieſen Umſtand als „wider-ſinnig“ anſieht, ſo Wille man ihn doch nicht bei dem Reichstags

wahlrecht für vernünftig ausgeben.
Eine kurioſe Anſicht. Jn der „Sozialen Praxis wendet ſich

der Kurator der Univerſität Bonn, Dr. v. Rottenburg, gegen
die „Scharfmacher“, d. h. diejenigen, die der revolutionären Sozial
demokratie Gewalt entgegenſetzen wollen. Er will aus der Ge
ſchichte der franzöſiſchen Revolution die Lehre ziehen, daß man das
Heil nur in der ſozialen Reform und in der „Verſöhnung des
Volkes mit der ſtaatlichen Ordnung“ zu ſuchen habe. Man muß
ſich wundern, daß gerade Herr v. Roktenburg die Turgotſche Re
formpolitik, die doch gar nicht auf ihre Leiſtungsfähigkeit erprobt
worden iſt, uns zum Muſter aufſtellt, während die unter v. Rotten
burgs eigener bewährter Mitarbeit ſchon ſo lange in Wirkſamkeit
ſtehende deutſche Sozialreform das Gegenteil von dem erreicht hat,
was man „Verſöhnung des Volkes mit der ſtaatlichen Ordnung“
nennen könnte. Je mehr unſeren Fabrikarbeitern gewährt wird,
deſto zahlreicher ſtimmen ſie für ſozialdemokratiſche Kandidaten, die
unſere ſtaatliche Ordnung grundſätzlich bekämpfen.

Strafen für das Schwänzen. Eine Maßregel gegen
Schwänzen ſoll, wie man der „Tägl. Rundſch.“ aus München
ſchreibt, demnächſt in der bayeriſchen Abge-
ordnetenkammer getroffen werden. Um das ge
wohnheitsmäßige Schwänzen gewiſſer Abgeordnetenkreiſe
hintanzuhalten, ſoll bei allen Abgeordneten, die länger als
5 Sitzungen unentſchuldigt fehlen, die Tagegelder-
zahlung (10 Mark) eingeſſtellt werden, ebenſo bei
Abgeordneten, die mit genügender Entſchuldigung mehr als
14 Tage fernbleiben, und bei Beurlaubten bis zu ihrer per-
ſönlichen Wiederanmeldung. Reichstags abge-
ordnete die zugleich dem Landtage angehören, b
für die Dauer der Abweſenheit zu den Reichstagsverhand
lungen ebenfalls keine Tagegelder mehr. Ueber die
Anweſenheit der Abgeordneten wird rein Verzeichnis geführt,
in das ſich die Abgeordneten täglich perſönlich einzuzeichnen
haben. Die Verantwortung für die Richtigkeit dieſer Mit
teilung müſſen wir dem genannten Blatte überlaſſen.



Aus dem Verwaltungsdienſte. Landrat von
Fidl er in Saarbrücken wurde, Blättermeldungen zufolge,
zum Regierungspräſidenten von Frankfurt a. O. ernannt.

Perſonalnachrichten. Der bahyeriſche Landgerichtsdirektor
Behringer iſt zum Reichsgerichtsrat ernannt worden.

Jn Köln ſtarb der Geheime Regierungsrat Albert Florſchü tz.
Der Verſtorbene, der ein Alter von 80 Jahren erreicht hat, war
Theologe. Jm Jahre 1870 wurde er, damals Pfarrer in Jſerlohn,
als nationalliberaler Kandidat vom Kreiſe Hagen in das Abgeord-
netenhaus entſandt, dem er bis 1876 angehörte.

Berichtigung. Jn Nr. 501 der „Halleſchen Zeitung“
war in dem Artikel unter dem Titel „Jena oder Sedan“
geſagt: „Dies Buch nun, obwohl bereits vor Jahr und Tag
als Neuheit auf den Markt gebracht, findet beim Publikum
einen dauernd ſtarken Abſatz.“ Dieſe Mitteilung beruht auf
einem Jrrtum. Der Roman iſt am 6. März 1903 zuerſt im
Buchhandel erſchienen. Wie uns mitgeteilt wird, befindet
ſich augenblicklich das 50.--60. Tauſend des Romans im
Druck, fürwahr, ein tief betrübendes Zeichen für den Stand
der politiſchen und moraliſchen Reife des deutſchen
Publikums.

Oſtaſiatiſcher Dampferdienſt. Die „WeſerZeitung“ teilt
mit, daß nach einem zwiſchen dem Norddeutſchen Lloyd und der
HamburgAmerikaLinie getroffenen Abkommen der oſtaſiatiſche
Dampferdienſt weiterhin ſo geteilt werden ſoll, daß der Norddeutſch
Lloyd den Reichspoſtdampferdienſt, die HamburgAmerikaLinie
den Frachtdampferdienſt übernimmt. Der Vertrag be-
zweckt eine beſſere Ausnutzung des Dampfermaterials, als dies
nach der bisherigen Beteiligung der Geſellſchaften an dem Reichs
poſtdampferdienſt bezw. dem Frachtdampferdienſt möglich war. Der
Norddeutſche Lloyd übernimmt von der HamburgAmerikaLinie den
Dampfer „Kiautſchou“, die Hamburg-Amerika-Linie vom Nord
deutſchen Lloyd die Dampfer „Bamberg“, „Stolberg“, „Königs
berg“, „Straßburg“ und „Nürnberg“.

Der Eiſenbahnminiſter und die Sozialdemokratie. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat unter dem 27. Oktober an
die Königlichen Eiſenbahndirektionen folgenden erneuten Erlaß be
treffs Richtigſtellung einer ſozialdemokratiſchen Behauptung ge
richtet: „Aus Anlaß der bevorſtehenden Landtagswahlen verweiſe
ich die Königlichen Eiſenbahndirektionen auf meinen Erlaß vom
19. Juni 1903, in dem ich die Unwahrheit der in ſozialdemo
kratiſchen Zeitungen und e verbreiteten Behauptung, ich
wünſchte, daß die Eiſenbahnbedienſteten ſogzialdemokratiſch wählen
möchten, ausdrücklich feſtgeſtellt habe.“

Ein ſeltſamer Gerichtsaſſeſſor. Nach den Mitteilungen eines
ſozialdemokratiſchen Provinzblattes ſoll der Aſſeſſor
in Militſch als vorſitzender Richter in einer Schöffengerichtsver
handlung den Gendarmen, der Zeuge war, gefragt haben, wie es
komme, daß er immer nur ſozialdemokratiſche Flug
blattverbreiter angehalten und angezeigt habe. Auf die
Antwort des Gendarmen, das ſei auf Anordnung des Landrats ge
ſchehen, ſoll der Aſſeſſor geſagt haben: „Ueber die Zuläſſigkeit diefer
Handlung entſcheiden nicht die Verwaltungsbehörden, ſondern das
Geſetz und die Gerichte; eine Ausnahme für die Sozialdemokratie
gebe es nicht, denn dieſe ſei eine gleichberechtigte
Partei wie die freiſinnige und konſervative.“
Aſſeſſor Simon ſoll ſpäter von der Verwaltung der
Richterſtelle entbunden worden ſein, zugleich ſoll der
Miniſter verfügt haben, daß Herr Simon niemals wieder
eine beſoldete Richterſtelle erhalten dürfe. Der
„Vorwärts“, dem wir dieſe Mitteilung entnehmen, fügt ſelbſt hinzu,
daß ſie nicht ganz richtig ſein könne. Man wird alſo gut daran tun,
r e Urteile zurückzuhalten, bis die Angelegenheit genügend
geklärt iſt.

Ausland.
Zur Durchführung der makedoniſchen Reformen.

Jn den Mürzſteger Reformvorſchlägen, die, wie die
„Dtſch. Warte“ aus ſicherer Quelle erfährt, obwohl ſie den
Mächten bekannt ſind, offiziell ihnen noch nicht über
reicht wurden, bezieht ſich ein Paſſus beſonders auf die Ein
teilung von Bezirken in Makedonien, welche ſo geſtaltet wer
den ſollen, daß in ihnen eine territoriale Ab-
grenzung der einzelnen in dem Ausſtandsgebiete
lebenden Nationalitäten zum Ausdruck kommt. Die Bulgaren,
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die zwar faſt überall zerſtreut in dem einzuteilenden Gebiete
leben und durch ihren Terrorismus und die Propaganda zu
ihren Gunſten auch in Verwaltungsfragen die führende
Stellung einzunehmen beſtrebt ſind, werden durch die neue
territoriale Teilung in ihren nationalen Ver-
größerungsbeſtrebungen arg betroffen,
denn die Anerkennung von Bezirken in Makedonien, wo den
anderen Nationalitäten die gleiche Stellung eingeräumt wird,
kann ihren Plänen von der Schaffung eines Großbulgariens
nur hinderlich ſein. Die Durchführung dieſes Teiles des Pro
grammes wird als neuer und weſentlicher Faktor zur Er
ſchwerung größerer Erhebungsverſuche und zugleich als
ein Entgegenkommen gegenüber den Angehörigen
der anderen Nationen auf dem Balkan betrachtet. Man hat
zwar vielfach mit Recht hervorgehoben, daß bei der zerſtreuten
Verteilung der einzelnen Nationen in Makedonien ſich die ge
dachte territoriale Abgrenzung kaum herſtellen laſſen wird.
Es wird dies auch Schwierigkeiten begegnen. Man wird
aber je nach der überwiegenden Anzahl der in jedem Terri-
torium vorhandenen Nationalität auch die Verwaltung des
Abſchnitts geſtalten und muß bei faſt gleicher Seelenzahl von
Angehörigen zweier Völker zugunſten einer Nation
entſcheiden, da in der Zukunft unbedingt mit einer ſtarken
Zu und Abwanderung gerechnet werden kann. Hinſichtlich
der fremdländiſchen Offiziere, die der Sultan in Make-
donien nach dem neuen Programm zu verwenden hat, gehen
vielfach falſche Anſichten durch die Preſſe, wo man ver
ſchiedenes über „Reformen“ uſw. lieſt. Von deutſcher
Seite kommen aber keine neuen Offiziere in Make-
donien zur Anſtellung, alſo kann auch von einer weiteren an
geblichen Ausdehnung deutſchen Einfluſſes in dieſer Richtung
hin nicht geredet werden. Die Türkei kann ſelbſtverſtändlich
aber die ſchon in ihrem Dienſt bereits befindlichen deutſchen
Offiziere an Stellen verwenden, wo ſie es für gut befindet.

Wir teilen noch folgende Telegramme mit:
Sofia, 30. Okt. Der größte Teil der makedoniſchen

Führer, darunter Zontſchew, iſt hierher zurückgekehrt,
während des Winters werden nur kleine Banden in Make

donien operieren.
Frankfurt a. M., 30. Okt. Aus Sofia meldet die

„Frkf. Ztg.“: Nach hier eingetroffenen Meldungen ſollen
alle Mächte dem Reformprojekt Rußlands und Oeſterreich-
Ungarns zugeſtimmt haben. Nur Deutſchland habe
ähnlich wie in der Kretafrage jed wede Teil nahme an
der Durchführung des Projektes abgelehnt. Anderer-
ſeits hält die Regierung an ihrer Jnformation feſt, wonach
Jtalien eine reſervierte Haltung einnimmt

OeſterreichUngarn.

Zur ungariſchen Kriſis.
Die Demiſſion Gulners, des Vertrauensmannes des Grafen

Apponyis und Staatsſekretärs des Jnnern, wurde bewilligt.
Jtalien.

Zur Kabinettskriſis.Jn letzter Minute haben ſich große Schwierigkeiten wegen
Neubildung des Kabinetts eingeſtellt. Der Eintritt Tittonis,
Roſſanos und Paternos iſt zweifelhaft geworden.

Frankreich.

Londoner Beſuch in Paris.
200 Vertreter der engliſchen Handelswelt trafen am Dienstag

in Paris ein, um den von Pariſer Geſchäftsleuten vor einiger Zeit
in London abgeſtatteten Beſuch zu erwidern. Abends fand ein
vom republikaniſchen Handelskomitee zu Ehren der Gäſte veran
ſtaltetes Bankett ſtatt, an welchem Miniſterpräſident Combes und
mehrere Miniſter teilnahmen. Handelsminiſter Trouillot brachte
hierbei einen Trinkſpruch aus, in welchem er betonte, daß er in
einer durch den Austauſch von Beſuchen bewirkten Annäherung für
die Menſchheit eine Wohltat erblicke, die geeignet ſei, die gewaltigen
Kämpfe auf dem Erdball unmöglich zu machen, welche die Menſch
heit in Trauer verſetzen und einen Rückſchritt in der Ziviliſation
bedeuten. Der Miniſterpräſident dankte in einer Anſprache den
Vertretern des Handels für die Unterſtützung, die die Regierung
der Republik bei ihnen finde.

Rußland.
Metzelei in der Mandſchurei.

Nach einer Meldung des „Dalny Woſtock“ überfielen
Chunchuſen bei der Station Fulardi einen Frachtdampfer,
metzelten die Bemannung nieder und griffen
zwei ruſſiſche Wachtpoſten an. 45 Mann der Wache
wurden niedergemacht. Als Oberſtleutnant
Meſhak mit 200 Mann der Bahnwache zur Beſtrafung der
Chunguſen eintraf, hatten ſich dieſelben in Bodune verſchanzt,
ſodaß aus Charbin Verſtärkungen herbeigeholt werden
mußten.

Mittelamerika.
San Domingo.Aus Kap Haitien, 80. Oktober kommt folgende Meldung: Der

Kreuzer der Rebellen, welcher die Blokade von Puerto Plata vor
genommen, hat die Stadt Puerto Plata angegriffen, man erwartet
das Eintreffen eines franzöſiſchen Kreuzers.

Aus Paris, 29. Oktober wird noch gemeldet: Nach einer
Meldung aus Waſhington wurde der amerikaniſche er
„Baltimore“, Kommandant Briggs, nach dem donminikaniſchen

afen Puerto Plata beordert, um gegen die von dem einzigen
iegsſchiffe der Republik San Domingo, der „Jndependencia“,

83 Schaden zweier amerikaniſcher Handelsſchiffe und mehrerer
Schiffe anderer Nationen geübte Blokade zu proteſtieren, Briggs
erhielt Vollmacht, die Angelegenheit auf kürzeſtem Wege zu ordnen.

Oſtaſien,

Wladiwoſtock.Aus Petersburg meldet die „Frkf. Ztg.“: Wie aus Wladi-
woſtock telegraphiert wird, trafen dort ldungen aus Peters
burger hohen militäriſchen Kreiſen ein, wonach Wladiwoſtock defini
tiv zum adminiſtrativen Zentrum des fernen Oſtens auserſehen iſt,
ſodaß die Reſidenz des Statthalters und des Truppenkommandeurs
nach dort J wird. Wladiwoſtock erhält einen beſonderen
Draht nach Petersburg längs der Bahnlinie; wegen ſeiner großen
ſtrategiſchen Bedeutung ſei es berufen, im Frühſahr eine wichtige
Rolle in dem gegenwärtigen Konflikt mit Japan zu ſpielen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Kleine Hochſchulnachrichten, Der Oberlehrer

am Kaiſerlichen Lyceum zu Straßburg, Profeſſor Dr. phil. Max
Simon iſt zum Honorarprofeſſor in der mathematiſchen und
naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Stra ßburger Univerſität
ernannt worden. Zum zweiten Univberſitätsprediger in Leip
zig iſt der ordentliche Profeſſor für ſhſtematiſche Theologie
Dr. theol. Ludwig Jhmels ernannt worden. Der zweite
Konſervator der zoologiſchzootoniſchen und vergleichendanato
miſchen Staatsſammlung Dr. phil. Franz Doflein hat ſich an
der Univerſität München als Privatdozent habilitiert. Der
Privatdozent für Dogmatik an der Münchener Univerſität,
Kgl. Hofprieſter Dr. theol. Auguſt Naegle iſt mit 1. Oktober
W außerordentlichen Profeſſor für Kirchengeſchichte und Patro
ogie am kgl. Lyceum in Paſſau ernannt worden. Der der

getige Rektor der Landesuniverſität Roſt ock, Profeſſor der
Mineralogie und Geologie und Direktor der großherzogl. mecklen
burgiſchen geologiſchen Landesanſtalt Dr. phil. Eugen Geinitz,
feierte am 19. Oktober ſein 25jähriges Jubiläum als Profeſſor an
dieſer Hochſchule. Der außerordentliche Profeſſor für neuere
Geſchichte an der Berliner Univerſität Dr. phil. Richard
Schmitt hat einen Lehrauftrag für Geſchichte an der neuen Aka
demie in Poſen erhalten. Der Mitarbeiter an den Monumenta
Germanige Hiſtorica Dr. phil. Wilhelm Lewiſon hat ſich in der
philoſophiſchen Fakultät der Bonner Univerſität als Privat
dozent für Geſchichte des Mittelalters eingeführt. Der erſte
Aſſiſtent Dr. med. Karl Otto von Eicken hat ſich an der Uni
verſität Freiburg i. Br. als Privatdozent für Laryngologie
und Rhinologie habilitiert. Der Direktor der chirurgiſchen Klinik
und Poliklinik an der Züricher Univerſität, ordentliche Pro
feſſor Dr. Ulrich Kroenlein hat einen Ruf an die Wiener
Univerſität als Nachfolger Guſſenbauer's und Vorſtand der zweiten
chirurgiſchen Klinik abgelehnt. Der Aſſiſtent des Laboratoriums
der pſychiatriſchen Klinik J Breslau Dr. med. Otktfried

e erſter hat ſich an der Breslauer Univerſität als Privatdozent
r Pſhchiatrie und Neurologie habilitiert,

Stockholm, 29. Okt. Freiherr v. Nordenſtkjöld beabſichtigt
eine natur-hiſtoriſch-anthropologiſche Expedition nach den Grenzgebietenvon Peru und Bolivia zu unternehmen. Die Abreiſe iſt für den
Monat Dezember dieſes oder Januar nächſten Jahres in Ausſicht
er für die Dauer der Expedition ſind 15 bis 18 Monate

orgeſehen.

(Nachdruck verboten.

Vater und Sohn als Thronjubilare.
Zum vierzigjährigen Regierungsjubiläum der Könige

Georg I. von Griechenland und Chriſtian IX. von Dänemark.
(31. Oktober und 15. November 1903.)
Von Dr. Kurt Rudolf Kreuſchner.

Die Herbſttage des Jahres 1903 bringen für zwei der
angeſehenſten und beliebteſten Träger europäiſcher Königs-
kronen Jubelfeiern, die in ihrer zeitlichen Uebereinſtimmung
ihresgleichen in der Weltgeſchichte nicht haben. Daß Fürſten
im Altertum, beſonders im kaiſerlichen Rom den Sohn oder
eine politiſch hervorragende Perſönlichkeit zum Mitregenten
erhoben, iſt wiederholt vorgekommen, und ähnliches hat auch
in der Geſchichte des Deutſchen Reiches im Mittelalter, ja
ſogar bis in die Neuzeit hinein ſtattgefunden. Daß Vater
und Sohn jedoch nahezu gleichzeitig bis auf einen Zwiſchen
raum von wenigen Tagen in Ländern, die Hunderte von
Meilen auseinanderliegen und keinerlei Sprach- und
Stammesverwandtſchaft ihrer Bewohner aufweiſen, den
Königsthron beſteigen und daß es beiden obendrein vergönnt
iſt, das 40jährige Jubiläum ihres Regierungsantritts zu
feiern, iſt eine ſo ſeltene Fügung des Schickſals, daß man im
Buche der Frau Hiſtoria vergeblich blättern wird, um ein
Gegenſtück zu finden.

Diejenigen, denen dieſes ſeltene Glück beſchieden iſt, ſind
der 85jährige König Chriſtian IX. von Dänemark, der am
15. November 1863 den Thron beſtieg, und ſein zweit
geborener Sohn Georg, der als erwählter König der
Hellenen am 31. Oktober 1863 zu Athen die Zügel der Re-
gierung übernahm. Jm Leben beider Monarchen iſt oben
drein noch die ſeltſame Tatſache bemerkbar, daß keinem von
ihnen bei ihrer Geburt das Schickſal der Anwartſchaft auf ein
königliches Diadem in die Wiege zu legen ſchien, ja, daß über-
haupt noch vor wenig mehr als 60 Jahren das fürſtliche Haus
Schleswig HolſteinSonderburg-Glücksburg, dem ſie ent-
ſtammen und das ſich ſeit der Mitte des 17. Jahrhunderts
von dem reich veräſtelten Geſamthauſe der Schleswig-
Holſteiner als beſondere Linie abgezweigt hat, keine Ausſicht
zu haben ſchien, irgendwo auf den Thron zu gelangen.

Obwohl König Georg früher als ſein Vater zur könig-
lichen Würde gelangte, ſoll im Jntereſſe der bequemeren An-
ordnung des geſchichtlichen Stoffes mit dem Rückblick auf die
Lebensgeſchichte König Chriſtians IX. der Anfang gemacht
werden, umſomehr als die eigenartige Stellung Dänemarks
in der Geſchichte der neueſten Zeit und die inneren Ver
faſſungskämpfe dieſes Landes in den letzten Jahrzehnten dem

Jntereſſe des deutſchen Leſers näher liegen als Griechenland,
deſſen Angelegenheiten zu jenen Dingen gehören, die Bis-
marck nicht der Knochen eines einzigen pommerſchen
Grenadiers für wert erachtet haben würde.

König Friedrich VII., der im Jahre 1849 in politiſch be
wegter Zeit auf den däniſchen Thron gelangt war, hatte keine
Nachkommen, obwohl er dreimal verheiratet war. Seine
erſte Ehe mit ſeiner Couſine Prinzeſſin Wilhelmine Marie
von Dänemark war ebenſo kinderlos wie ein zweiter Ehe
bund, den er mit einer mecklenburgiſchen Prinzeſſin einging.
Beide Ehen wurden getrennt, und im Jahre 1850 vermählte
ſich der König zum dritten Male, und zwar morganatiſch mit
der zur Gräfin Danner erhobenen Mademoiſelle Rasmuſſen,
die als Ballettänzerin des Königlichen Theaters und ſpätere
Jnhaberin eines Putzgeſchäfts in Kopenhagen das Gefallen
des Monarchen gefunden hatte. Die Thronfolgefrage be-
durfte alſo dringend der Regelung, und als man unter den
Kandidaten für den in abſehbarer Zeit vakant werdenden
Thron Umſchau hielt, erſchien als der geeignetſte der vierte
Sohn des Herzogs Friedrich Wilhelm Paul Leopold von
SchleswigHolſtein-Sonderburg-Glücksburg. Er war durch
ſeine Mutter wie durch ſeine Frau Luiſe, die dritte Tochter
des Landgrafen Wilhelm von Heſſen-Kaſſel, mit dem aus
ſterbenden däniſchen Königshauſe nahe verwandt, benahm
ſich, obgleich er ein deutſcher Prinz war, durchaus däniſch,
hatte ſeinen Wohnſitz nach Kopenhagen verlegt und beſaß
in der politiſch aufgeregten Bevölkerung Dänemarks be-
ſondere Sympathien, weil er in den deutſch-däniſchen
Kriegen der Jahre 1848 bis 1850 der einzige Prinz der
ſchleswig-holſteiniſchen Fürſtenhäuſer war, der angeſichts
der Vergewaltigung der Erbherzogtümer die däniſchen
Kriegsdienſte nicht quittierte. Auch den Proteſt des ſchles-
wig-holſteiniſchen Geſamthauſes gegen den bekannten „offe
nen Brief“ des Königs Friedrich VII., mit dem das Dänen-
tum das hohe und gewagte Spiel um die Elbherzogtümer
begann und ganz Deutſchland herausforderte, hatte er allein
nicht unterzeichnet. Jm Warſchauer Protokoll vom
5. Juni 1851 einigten ſich daher Dänemark und Rußland
über ſeine Nachfolgerſchaft auf dem däniſchen Throne, die
im Londoner Protokoll vom 8. Mai 1852 von den Groß-
mächten anerkannt und vom däniſchen Reichstag durch die
Thronfolgeordnung vom 31. Juni 1853 ſanktioniert wurde.

Zehn Jahre ſpäter führte der unerwartete Tod König
Friedrichs VII., der am 15. November 1863 auf ſeinem
Schloſſe Glücksburg an der Geſichtsroſe ſtarb, den „Protokoll
prinzen“, wie man ihn damals ironiſch nannte, auf den
Thron, den er unter den ſchwierigſten Umſtänden übernahm.
Lord Palmerſton hatte damals das geflügelte Wort ausge-

ſprochen, er ſehe am europäiſchen Horizonte eine Brandfackel,
nämlich den polniſchen Aufſtand, glühen und ein Schwefel
hölzchen, nämlich die ſchleswigholſteiniſche Frage, glimmen.
Er befürchtete, daß es letzteres und nicht die erſtere ſein werde,
welches die Welt in Flammen ſetzen werde. Das prophetiſche
Wort des engliſchen Staatsmannes ging überraſchend ſchnell
in Erfüllung. Jndem der neue König, gedrängt von der
fieberhaft erregten Bevölkerung Kopenhagens, drei Tage
nach ſeinem Regierungsantritt die neue däniſche Verfaſſung
unterzeichnete, welche die Rechte Deutſchlands und der Elb
herzogtümer ſchwer verletzte, gerieten die Ereigniſſe in Fluß,
die zum Kriege vom Jahre 1864, zum Kriege zwiſchen
Preußen und Oeſterreich und zum Kampfe gegen Frankreich
um die deutſche Einheit führten. An dem glimmenden
Schwefelhölzchen hatte ſich alſo wirklich ein Brand ent
facht, der das politiſche Angeſicht des Erdteils von Grund
aus verändern ſollte.

Es gehört nicht in den Rahmen einer feuilletoniſtiſchen
Skizze, das Verhalten des Monarchen in dieſem uns Deutſche
ſo nahe berührenden Punkte einer Kritik zu unterwerfen. Jm
Intereſſe ſeines Landes, deſſen Beſtes auch hier bezweckt zu
haben, wird dem König, deſſen Reich dadurch um ein volles
Drittel geſchmälert wurde, ein unparteiiſcher Beurteiler
ebenſo wenig beſtreiten, wie bei ſeinem langjährigen Kon
flikt mit dem Folkething, das die nutzloſe und für den kleinen
Staat ſelber wohl am meiſten gefährliche Befeſtigung Kopen-
hagens bekämpfte und einen zähen, erſt vor wenigen Jahren
beigelegten Streit um die verfaſſungsmäßigen Volksrechte
führte. Mehr als der Monarch intereſſiert uns König
Chriſtian als Menſch und Oberhaupt einer Familie, die ſich
nach vielen Teilen Europas ausgebreitet hat. Jn ſeinem
nationalen Stolze gedemütigt, hat das däniſche Volk in den
Familienbeziehungen ſeines Königshauſes zu anderen mäch
tigen Herrſcherhäuſern Europas einen Erſatz für die ſchmerz-
liche Amputation am Körper des kleinen Staates gefunden,
und mit unverkennbarem Behagen akzeptiert es der Däne,
wenn man ſeinen im höchſten Greiſenalter ſtehenden Fürſten,
e
mutter Europas“, geſtor i ater“ desErdteils nennt.

Der weite Kreis von Verwandten, der ſich um König
Chriſtian alljährlich, beſonders in den Tagen des Hoch-
ſommers und Herbſtes verſammelt, findet ſich freilich nicht in
der Kopenhagener Amalienborg, dem merkwürdigen um
einen runden Platz gruppierten Konglomerat jener vier
genau ſymmetriſchen, von der Witterung geſchwärzten Paläſte
zuſammen, die trotz ihres formenfrohen Stiles einen eigen
tümlich düſteren, faſt beklemmenden Eindruck machen und



Berlin, 28. Okt. Jm Leſſingtheater iſt heute das viera
Drama von Franz Adam Beyerlein: „Zapfenſtreich“ mit großem Weiſalle
erſtmalig aufgeführt worden.

Jagd und Svort.
-Il- Güſten, 29. Okt. Bei der hier S wr diesjährigen

Cben Treibjagd wurden von etwa 42 Schiltzen 1148 Haſen zur
trecke gebracht. Bei der im Körbuſch abgehaltenen er d

wurden 161 Faſanen erlegt. Auf der geſtrigen Jagd in Börnecke
wurden über 300 Haſen und 51 Rebhühner erbeutet. Leider wurde
bei dieſer Jagd von einem Herrn aus Aſchersleben ein als Treiber
dienender 12jähriger Knabe angeſchoſſen.

Oberröblingen a. H., 29. Okt. Jn der ungefähren Hälfte des
agdareals des hieſigen Rittergutes, dem Herrn Präſidenten Dr. von
chmidt gehörig, wurden 336 Haſen zur Strecke gebracht.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Waldemar“ 28. Okt. 6 Uhr
abends v. Sydney über Zwiſchenhäfen n. Singapore „Halle“
28. Okt. v. w. abgeg. „Zieten“ 28. Okt. v. Neapel abgeg.
„Bremen“ 28. Okt. v. Neapel e „Hamburg“ 29. Okt. in Hongkong
angek. „Oldenburg“ 28. Okt. v. Ne et „Helgoland“ 29. Okt.
von Antwerpen „Kiautſchou“ 29. Okt. in Antwerpen angek.
„Karlsruhe“ 29. Okt. v. Fremantle abgeg. „König Albert“ 29. Okt.
in Neapel angek.

Hamburg Amerika-Linie. „Prinz Eitel Friedrich“, v. Mittel
braſilien, 27. Okt. v. Liſſabon n. Hamburg abgeg. „Prinz Joachim“,
n. Havana und Mexiko, 28. Okt. in 22 angek. „Kroatia“, v. Weſt
indien, 28. Okt. in Havre angek. „Troja“ 28. Okt. v. Montevideo n.

amburg abgeg. „Prinz Waldemar“, n. Mittelbraſilien, 28. Okt. in
iſſabon angek. „Nikodemia“, v. NewOrleans, 28. Okt. a. d. Elbe

angek. „Andaluſia“, v. Oſtaſien, 28. Okt. in Suez angek. „Saxonia“,
v. Oſtaſien, 28. Okt. v. Shanghai abgeg. „Valdivia“ 28. Okt. v. Hamburg n. Weſtindien r Phoeneig, v. New-York, 29. Okt. er
paſſiert. „Prinz Auguſt Wilhelm“ 28. Okt. v. Vera Cruz über Havana
n. Coruna, Havre u. Hamburg 8heeß „Alexandria“ 26. Okt. in Ponta
Arenas angek. „Helvetia“ 28. Okt. in Havana angek. „Adria“ 28. Okt.
in Philadelphia angek. „Sardinia“ 28. Okt. in St. Thomas angek.

Kirchliche Anzeigen.
Am Reformationsfeſt, Sonntag, den 1. November, predigen

Zu i. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen.
Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmabl;

erſelbe. Vorm. 11 Uhr x in der Volksſchule,
Frieſenſtr. Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Derſ lbe.
Kollekte für die Guſtav Adolf Stiftung. Montag, den 2. November,
vorm. 9 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule, Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Oberpfarrer Wächtler. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. (Kollekte wird für den
Guſtav Adolf-Verein.) Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottes
dienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade
Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe. Nach der
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Freitag, den6. November, vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahls-

feier; Derſelbe.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Jahresfeſt desweigvereins der Guſtav AdolfStiftung: Konſ.Rat Dr. Siegmund
chultze. Mittwoch, den 4. November, vorm. 10 Uhr Beichte und

heiliges Abendmahl Diak. Nietſchmann.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach

der Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Derſelbe. orm.
11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Vikar Willing. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte.

Jm ProvingialBlindeninſtitut. Donnerstag, den 5. Novbr.,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.

Jm Paul Riebeck-GStift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Ubr: Paſtor Oberhof.

ohanneskirche: Vorm. 10 Udr: Paſtor Fetbins. Vorm.
112 Uhr Kindergottesdienſt; Foßgt Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Oberhof. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Amtswoche: Hilfspred. Henze.

wegen ihres faſt vollſtändigen Mangels an Anlagen und
Gärten, mitten im Häuſermeer der Stadt gelegen, nicht ge
rade ein bequemes Wohnen geſtatten. Jhr Verſammlungs
ort iſt vielmehr irgend eins der zahlreichen Königsſchlöſſer
am Sunde, die, in ſchönen Waldungen und Wildparken ein
gebettet, in der Nähe entzückender Binnenſeen und des
Meeres gelegen, eine Villegiatur geſtatten, in der ſogar der
menſchenſcheue, ſtets in der Angſt um ſein Leben ſchwebende
Schwiegerſohn des Königs, Kaiſer Alexander III. von Ruß-
land, aufzuatmen und frei und ungebunden herumzuſpazieren
wagte, während ſein Sohn, der jetzt regierende Zar, ſich hier,
frei von jedem zeremoniellen Zwange, dem Radſport, dem
LawnTennisſpiel und dem Automobilfahren huldigt und
gelegentlich ſogar, ohne die ſchützende Hand der Geheimpolizei
in Anſpruch zu nehmen, eine Fahrt nach der großen, geräuſch-
vollen Reſidenz hineinwagt.

Da der Kronprinz Frederik eine ſehr zahlreiche Familie
hat und auch die engliſche Verwandtſchaft und die Kinder des
Herzogs von Cumberland ein vielköpfiges Kontingent ſtellen,
wimmelt es hier zeitweiſe von Fürſtlichkeiten, die ſich dann
mit einem oder höchſtens zwei Zimmern die Perſon begnügen
müſſen. Bekannt iſt es, daß man in dieſem Kreiſe das Jahr
1864 lange nicht vergeſſen konnte. Merkwürdigerweiſe aber
war es weniger der König, dem jenes verhängnisvolle Jahr
den Verluſt zweier blühender Provinzen gebracht hatte, als
vielmehr der weibliche Teil der Familie, der ſich mit der ver
änderten Situation nicht befreunden mochte und den Haß
gegen Preußen Deutſchland nährte. Die vor wenigen Jahren
verſtorbene Königin Luiſe fand, wie allbekannt iſt, in der
Kaiſerin Witwe von Rußland und in der dem Hauſe Orleans
entſtammenden Prinzeſſin Waldemar ſtets bereite Helfer,
wenn es galt, den Panſlawismus in deutſchfeindlichem Sinne
in Bewegung zu ſetzen, und die gegen Deutſchland dort ge
ſponnenen Jntriguen erreichten einen gefährlichen Höhepunkt,
als die letztgenannte Prinzeſſin hier dem ohnehin gegen alles
Deutſche ſo abgeneigten Zaren Alexander III. jenes Bündel
gefälſchter Dokumente unterſchob, das dieſen mit tiefem Miß
trauen gegen die Ehrlichkeit der deutſchen Politik erfüllen
mußte, bis der perſönliche Proteſt Bismarcks gegen die Echt-
heit dieſer Urkunden das feingeſponnene Netz zerriß.

Heute ſcheint am däniſchen Königshofe ein günſtigerer
Wind für Deutſchland zu wehen. Oſtentativ grollend ſteht
nur noch des Königs dritter Schwiegerſohn, der Herzog von
Cumberland, als Prätendent auf Hannover und Braun
ſchweig bei Seite, während der König und der Thronfolger
ein freundliches Verhältnis zum Deutſchen Reiche für wert-
voller zu erachten ſcheinen, als die unſicheren Wechſel auf eine

in Zukunft liegende Revanche.uch König Georg hat in ſeiner zweiten Heimat,

Predigt

e Vorm. 10 Uhr Dompred. Beelitz. Nach der
edigt: Vorbereitung und Kommunion; Dompred. Lie. Lang.

achm. i Uhr: Konviktsinſp. Goeters. Abendss Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt (Vomtirchenchor) Dompred. Tie.
Lang. (Die Kirche iſt geheizt.)

agdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottes
dienſt Konſ.Rat Prof. D. Hering.

Garnuiſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtonspfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe
Laurentiunskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nah

dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmablsfeier J Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Veſper

nach dem Veſperbuche Hilfspred. Günther. (Die Kirche
eheizt.Se hannskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach

dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm.
12 Uhr: s im Gemeindehauſe; Hilfspr. Buſch.

chm. 5 Uhr Derſelbe. (Die Kirche iſt geheizt.)
St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit

Beichte und Abendmabl; Paſtor v. Broecker. Vorm. &12 Uhr:
Kindergottesdienſt: Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
an er v. Broecker. Nachm. 5 Uhr: Abendgottesdienſt

arrer Bach.
Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr

Paſtor Meltzer. Nach der Predigt: Abendmahl Derſelbe Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Hilfspred.
Nennewitz. Amtswoche Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Sup.
Bethge. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Ja x2 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amtswoche Sup t

Trotha: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung. Nachm. lx Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche Diak. Dr. Jenrich.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Sonntag, Feſt Allerheihgen Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 6 Uhr n mitHomilie.

orm. 9 Uor: Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht. Abends 7 Uhr: redig und
Andacht für die armen Seelen. Montag, Allerſeelentag Vorm.8 Uhr Requiem. Während der Octav in abends 7 Uhr Andacht

für die armen Seelen.
St. HNorbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Feſt

Allerbeiligen: Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht. Montag, Aller
ſeelentag Vorm. 8 Uhr Requiem.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus, 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Abends 5 Uhr Predigtgottesdienſt und Abendmahlsfeier;
Paſtor Hainmüller.

Baptinen- Gemeinde (Friedenskirche Ludw. Wuchererſtr. 89)
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Pred. Ruß aus Leipzig. Vorm. 11bis 12 uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Predigt Derſelbe

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16. Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebet
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr:
Predigt. Dienstag abend 8 Uhr Bibel- und Betſtunde Pred.
Prante. Zutritt für jedermann frei.

Kirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Predigt; Vikar
Herrmann.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme
Sonntag, den 1. November, vorm 10 Uhr, Jägerplatz 25.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonn
tag abend 8 Uhr Evangeliſationsvortrag. Dienstag abend 84 Uhr:
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Jahresfeſt des blauen Kreuzes
in den „Kaiſerſälen“. Sonnabend abend 8& Uhr BlaukreuzMänner-
verſammlung. II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr:
de ?ktativndVBerſammiung. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel

un

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Jungfrauenverein:

Sonntag abend 8 r An der Marienkirche 2. Jugendverein
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (Eleiner
Saal). Mittwoch abend 84 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

Griechenland, ein mühſam zu bearbeitendes Feld ſeiner
Tätigkeit gefunden. König Otto aus dem Hauſe Wittels
bach, der im Februar 1833 den Thron des eben von dem
Türkenjoch befreiten, aber bereits durch die Leidenſchaft der
Parteien innerlich zerriſſenen Landes beſtiegen, hatte im Ok-
tober 1862, nachdem zahlreiche Verſchwörungen, Attentate
und Militärrevolten ihn von der Troſtloſigkeit der Zuſtände
im Lande überzeugt hatten, die Krone niedergelegt. Am
30. März 1863 ward ſtatt ſeiner Prinz Georg von Dänemark
einſtimmig zum König erwählt; aber erſt am 30. Oktober
hielt der Erkorene der Nation ſeinen Einzug im Piräus, um
am nächſten Tage die Regierung zu übernehmen. Jn ſeiner
Wirkſamkeit vielfach durch eine die Rechte des Monarchen
ſehr einſchränkende Verfaſſung gebunden, hat der König in
ſeiner vierzigjährigen Regierung die Parteien fortwährend
ſich ablöſen, die Miniſterien kommen und gehen ſehen, ohne
aus ſeiner ſtreng umſchriebenen Stellung als konſtitutioneller
Monarch heraus zutreten. Jn einem Lande, wo die Finanz-
not an der Tagesordnung iſt und der Staatsbankerott
auch zum Leidweſen deutſcher Kapitaliſten oft hart vor
der Tür ſtand und Zinsreduktionen notwendig machte, wo
die Leidenſchaftlichkeit des griechiſchen Volkes häufig den
Krieg gegen den mächtigeren türkiſchen Nachbarn ſchürte, der
erſt vor wenigen Jahren dem kleinen Staatsweſen einen
empfindlichen Denkzettel erteilte, muß die Geſchicklichkeit des
Fürſten anerkannt werden, der ſich nicht nur in dieſen
ſchwierigen Verhältniſſen zu behaupten wußte, ſondern auch
eine in Anbetracht der obwaltenden Umſtände immerhin ſehr
bemerkenswerte Konſolidierung des Staates herbeiführte.
Lange Jahre ſchien ſein Thron in dieſem Wirrſal zuſammen
zubrechen, und man kann ſich der Tatſache nicht verſchließen,
daß König Georg wenigſtens in der erſten Hälfte ſeiner Re
gierungszeit nur geringe Sympathien bei ſeinen Landes-
kindern genoß.

Die Wendung zum Beſſeren iſt jedoch nicht zu ver
kennen. Das ſtete Bemühen, die Gegenſätze auszugleichen
und im Sinne des Friedens und der Verſöhnung der Par
teien zu wirken, mußte ſchließlich ſelbſt bei einem ſo un
ruhigen Volke, wie bei den Griechen Anerkennung finden, die
zum erſten Male anläßlich des 25jährigen Regierungs
jubiläums des Königs im Jahre 1888 offen zum Ausdruck
kam. Durch ſeine Gemahlin, die Großfürſtin Olga Kon
ſtantinowna, ſteht der König mit dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe
in enger Verſchwägerung, die unter den im Orient herrſchen
den Verhältniſſen eine nicht zu unterſchätzende Stütze ſeines
Thrones iſt. Aus dieſer Ehe ſind ſieben Kinder entſproſſen,
von denen das älteſte, Kronprinz Konſtantin, des deutſchen
Kaiſers Schweſter, Prinzeſſin Sophie, zum Altare führte.

X

St. Ulrich: Fegneeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonn
tag abend 722—9 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.Evang. Jünglings- und Jugendverein der ülrichs emeinde:
Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Abteilung
Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter.Evang. Jungſrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr

im Konſirmandenzimmer; Oberdiak. Richter. ungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde Montag abend 74 10 Uhr und Donners
tag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag, den 6. Novbr.,
nachm. 3-5 Uhr im „Stadtſchützenhaus“; Oberdiak. Richter.
Miittwoch, den 4. November, abends 8 Uhr Bibelſtunde im
Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag von
2-4 Udr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Hienstag abend von 8--10 Uhr im r re r
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8-10 Uhr im Gemeindehauſe III. GruppeDonnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nährerein Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der FFranckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 6. November, abends 8 Uhr Miſſions
ſtunde; Diak. Witte.

Jodanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Südſtr. 22; Paſtor Tiſcher.

Dom kirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
1/28 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag
abend von 7--9x Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 3. November,
abends x9 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Jeder
mann herzlich willkommen. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Dienstag, den 3. November, abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 3. November, abends
8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht-
traße 27; Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 4. November, abends

u jf Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor
einhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus)
w. ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis

10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8--10 Uhr im Gemeindehaus. Jungfrauenverein: jüngere Ab
teilung Sonntag abend 7— 9 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 7—10 Uhr, II. Abteilung Dienstag abend 48 10 Uhr
Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
8 bis 10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. links. Mittwoch den
4. November, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſir. 9;
Pfarrer Bach. Donnerstag den 5. November, abends 8 Uhr
Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor v. Broecker.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Sonntag abend
8 Uhr ſammlung des Evang. Männer und Jünglingsvereins
Peſtalozziſtr. 4. ittwoch, den 4. November, abends 8 Uhr
Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den
6. November, abends 8 Uhr Vorſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtr. 4.

Trotha: Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung im „Eichelkranz“.

Baptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39) Sonntag abend
8 Uhr Unterhaltungsabend der Vereine. Mittwoch abend 8 Uhr:
Verſammlung Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Oktober 1903.

Geboren Dem Schuhmacher Johann Mothyſſck, Lerchenfeldſtr. 10,
S. Hans. Dem Schneider Fritz Lehmann S. Willy, Klinik. Dem
Dir Karl Taube T. Jda, Klinik. Dem Schuhmacher Otto

eyferth S. Paul, Klinik. Dem Rollkutſcher Gottlieb Schröder, Tor
ſtraße 31, S. Kurt. Dem Hauptwerkſtättenarbeiter Guſtav Dauer,
Schloſſerſtr. I, S. Paul. Dem Geſchäftsführer Paul Scholz, Ritter
ſtraße 15, T. Charlotte. Dem Kaufmann Hermann Groß, Königſtr. 27,
S. Heinz. Dem Schneidermeiſter Alfred Lehmann, Kuttelhof 11, S.
Walter. Dem Buriefträger Wilhelm Burghardt, Lerchenfeldſtr. 11, S.
Karl. Dem Schriftſetzer Hugo Seydewitz, Langeſtr. 26, S. Kurt.

Geſtorben Des Schriftſetzers Richard Feuchte T. Käthe, 2 W.,
Albert Schmidtſtr. 3. Des Ober-Wagenführers Oskar Booſt S. Walter,
6 J., Gr. Steinſtr. 35. Der Arbeiter Franz Klemm, 24 J., Glauchaer
ſtraße 59. Die Wwe. Friederike Schwieder geb. Meier, 71 J., Klinik.
Des Eiſendrehers Guſtav Weiſe T. Martha, 12 J., Klinik. Des Hand
arbeiters Karl Reinhardt S., totgeb., Klinik.

Auswärtiges Aufgebot: Der Hinterſäſſer Hüllmar Germpler
Erich und Jda Heidecke, Rotha.

adldd

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. Oktober 1903.
Eheſchließung Der praktiſche Arzt Auguſtin Schladebach und

Jda Zahn, Goetheſtr. 38.
Geboren Dem Lokomotivheizer Heinrich Vollſack, Sophienſtr. 22,

T. Charlotte. Dem Konditor Heinrich Willberg, Gr. Goſenſtr. 41, T.
Margarete. Dem Bahnarbeiter Jgnatz Hartmann, Karlſtr. 21, T.
Roſa. Dem Kellner Paul Traxdorf, Gabelsbergerſtr. 9, T. Käthe.
Dem Tiſchler Guſtav Melber, Reilſtr. 35, S. Guſtav. Dem Schmied
Alfred Hundt, Schillerſtr. 44, T. Erna. Dem Bahnarbeiter Hermann
Koch, Viktor Scheffelſtr. 5, S. Rudolf. Dem Kaufmann Max Zimmer,
Goetheſtr. 31, S. Erich.

Geſtorben: Des Maurers Wilhelm Schmidt S. Fritz, 2 Mon.,
Talſtr. 18. Der techniſche Eiſenbahn Betriebs Sekretär Bernhard
Simon, 51 J., Wolfſtr. 3. Des Schneidermeiſters Otto Herzberg S.,
totgeb., Körnerſtr. 17. Die Rentiere Pauline Booch geb. Moſt, 75 J.,
Mühlweg 37. Des Töpfers Richard Schaffer S. Kurt, 2 J., Rainſtr. 1.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

Ein ſchöner Menſch.
Der bin ich! Oder bin ich etwa nicht ſchön „Was iſt überhaupt

Schönheit ſagt Goethe, „Jch weiß es nicht, aber ich will ſie Dir
zeigen.“ Siehe dort jene ſympathiſche Mädchenerſcheinung mit dem
blühenden Jugendſchmelz im Geſicht, welches einer Apfelblüte in
Harmonie der Farben ähnlich, die iſt ſchön Und dort jene anmutige
Frauengeſtalt mit dem friſchen, geſunden Antlitz wie ein Borsdorfer
Apfel im lachenden Sonnenſchein, die iſt auch ſchön! Solch' ein
Anblick tut wohl. Das zieht jeden an, „gefällt“, feſſelt und bildet
einen Freiſchein für Bewunderung und Glück in der menſchlichen
Geſellſchaft. Der Gebrauch von MyrrholinSeife und -Glycerin, der
beſten auf wiſſenſchaftlicher Baſis hergeſtellten Schönheitsmittel, zur
Beſchaffung eines ſolchen Freiſcheins iſt nur zu empfehlen. Erhältlich
in Apotheken, Drogerien und Parfümeriegeſchäften und ſehe man, daß
ſich das Wort „Myrrholin“ auf jeder Verpackung befindet. (5270

Es empfehlenNeuheiten und Preise im gehaukenster

y Wratzhke Steiger, Poststr. 8
Hof-lIuweliere und Edelsohmiede. zu beachten.

Der Auflage unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt, dieKönigéberger GeldLotterie betreffend, der
Kollekte von Heinr. DierckKs, Lübeck, bei, worauf wir unſere
Leſer beſonders aufmerkſam machen. Loſe dieſer beliebten, im ganzen
Deutſchen Reiche genehmigten Lotterie ſind daſelbſt zu beziehen. (5272
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Für die langen Winterabende
empfehleDie deulſche Flotte

auf Modellierbogen
M. S. „Hohenzollern“,

„Kaiſerin Auguſta“,
„Brandenburg“,
„Gneiſenau“,

M. S. „JIltis“,
S. M. S. Torpedodiviſtonsboot D6

und Torpedoboot S 48
als ar Beſchäftigung,

„Schützenhauſes“ zuo 888 un

S

in Feſtungen,
rippen,

Lampenſchiemen,
Ofenbildern,
Aufſtellbildern [5285

à 1, 2, 3, 4--10 Bogen
halte ſtets großes Lager.

Verſand nach auswärts prompt.

Oeffentliche Wählerverſammlung.
Am Sonntag, den 1. November, nachmittags 3 Uhr wird im Saale des

O eine Wähler- Verſammlung abgehalten
werden, in welcher das Programm der rechtsſtehenden Parteien entwickelt werden wird.

Die Kandidaten dieſer Parteien ſind
Herr Oberbürgermeiſter a. D. von Voss, Halle a. S.,
Herr Profeſſor Dr. SuchslIand, Halle a. S.

Alle nationalgefinnten Wähler von Cönnern und Umgegend ſind zu dieſer Ver
ſammlung freundlichſt eingeladen. Sozialdemokraten find ausgeſchloſſen.

Allgemeine Ordnungspartei.
H. Lehmann,

Geh. Kommerzienrat.

Konſervativer Verein.
J A: P. Mertens,

[5325

Kaufmann.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Korb und
Kinderwagen

n Handlunge Obere Leipzigers ſtraße 45h

e im, HauſeHotel
„Stadt Berlin“.

Wegen vorgerückter Saiſon ver
kaufe Kinderwagen zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen.

Gleichzeitig empfehle Hand
Trag, Waſch und alle Luxus.
Reiſekörbe. [5294G. Nesse.

s oru pun 5110] pro

Reitunterricht
für Herren und Damen erteilt
ſachgemäß P. Bis enhut,
Hall. Tatterſall. [5300

Sperzialität:

und Wiener Mütoe
erstklassiger Marken

Engl. Nodell-Paletots und Anzüge
hochaparte Nenheiten

Gummi- Mäntel und Paletots,
frei von Geruch,

Joppen, Wetterkragen, Mäntel,
Havelocks, Lederwesten.

Engl. Reiseartikel, Wiener Iederwaren

Stiefel (Florsheim Co., Ohicago).
Veht Ameriean Import.

d. V. Zorchert,
Baaur fär Herren,

Gr. Steinstrasse 10.
Fernsprecher 1191

im Bankhause
Ernst Haassengier Co.

Amerikanische, Foglische

Nouveantes

Am VDonnerstag, den 12. Uovember 1903,

abends 8 Uhr
findet im kleinen (oberen) Saale des Reſtaurants „Wintergarten“,
Magdeburgerſtraße, eine ordentliche Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung ſtatt:

1. Geſchäftliches.
2. Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes.
3. Verteilung des Gewinns. e
4. Erſatzwahl für die ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes

und Aufſichtsrates.
5. Satzungsänderungen.
6. Verſchiedenes.

Wir laden ſämtliche Mitglieder hierzu ein und erſuchen um recht
zahlreiches Erſcheinen. Als Ausweis iſt das Abrechnungsbuch mitzu-
bringen. Die Bilanz liegt während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden

Montags und Donnerstags nachm. 6--7 Uhr im Geſchäftslokal
Thielenſtr. (über der Stationskaſſe) zur Einſicht aus.

Halle a. S., 30. Oktober 1903.
Der Vorkkand

der Spar u. Darlehnskaſſe des Eiſenbahnvereins in Halle a. S.

E. G. m. b. H. 2Renter, Vorſitzender. Böring, Schriftführer.
ame, die den Wunſch hat, eine ich

5 einzur ten,gern in Verbindung ſetzen. Offerten unter B. K. 1640 an

Rudolf Mosse, Halle. [5167
Die in meiner Stahlkammer befind-

lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnnng, den Checkverkehr,
den Au- und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. F. Lehmann,

4005) Bank- u. Wechſelgeſchäft.
Königl. Preuss, Lotterie.

e Die Erneuerung der Loſe zur 5. Klaſſe,
Schlußziehung, welche bei Verluſt des An

rechts bis ſpäteſtens Montag den 2. November, abends 8 Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung.

Stadttheater in Halle
grgag den 30. Okt. 1903.

48. Ab.V.,4. V. Beamtenk. ungiltig.
Wie die Alten ſungen.
Luſtſpiel in 4 Akten von C. Niemann.

Perſonen:
Fürſt Leopold von

Anhalt Deſſau J. Heinz
Anneliſe, die Fürſtin E. Roſen.
Erbprinz Guſtav C. Alving.
Prinz Moritz R. Gellert.
Chriſtian Herre, Brau

herr und Viertels
meiſter W. Sieg.

Chriſtian, Pfarrer in
Wörlitz. Kaufmann.

Sophie ſeine Ravenau.
Eleonore Kinder h. v. Kroll.
Herres Vater Nonnenbruch.
Johann Ludwig

Melde, Regiments
Feldſcher. H. Rudolf.

Woche, Wirt z. Löwen C. Scholling.
Wachsmut, Ratsdiener Fritz Berend.
Moß, Kammerdiener

des Erbprinzen C. Stablderg.
Hanne, Hökerin RA. Schramm a. G.

u Viertels- F. t
r pers meiſter J. Paſſak.

Fhnth eippo F. Dernburg.
Schade Weltienn E. Lübben.

Graul A. Naß.Offizier N. Zulke.Lakai d. Fürſten J. Pobl.
Ein Schullehrer A. Dalwig.
Ein Leineweber A. Schöne.
Ein Knecht Herres Fr. Pflüger.
Eine Frau. A. Amberg.Offiziere, Soldaten, Volk, Schulkinder

Sonnabend, den 31. Okt. 1903.
49. Ab. -V., 1. V. Beamtenk. giltig.

Gaſtſpiel Lucy Lindner-Orban:

Maria Stuart.
Schülerbilletts an der Abendkaſſe.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Uhr: Der Hochtouriſt.3
Sonntag 7 uündine. (5266

Ieues Ibenter,
Direktion
Sonnabend, d. 21. Okt. Anf. S:

Cyprienne (Tollköpfchen).

E. M. Mauthner.

Malballa- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Zum vorletzten Male

das glänzende Programm.
De Phantom-Guar d

a S Damen,internationales Verwandlungs-,
Geſangs und Tanz-Enſemble.

Raffayettes
Wunder H
der großartigſte Dreſſur-Akt

der Gegenwart.
Die reizenden 3Ronays

muſikaliſche Clowneſſen
und das übrige [5264

große Programm.

Apollo Theater
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.

Nur noch 2 Tage:

ErnaKoschel
Allabendlich

ſtürmiſcher Erfolg
Vüllini lo mag
das Stadtgeſpräch von

Hall
Die ſlotten Geiſter,

da e ekeeir 13eä
Damen.

Sonnabend, den 31. Okt.
AbſchiedsBeneſtz

AAAA

Anna u. Sigmund Linné
Kommen. [5271

III
Hiermit erlaubt sich unterfertigter S. O. alle Angehörigen

S des H. K. S. C. V. zu dem am Dienstag, den 3. No-
vember 1903, abends S h. m. e. t. in den Thalia-
sälem“ stattſindenden

S. G. Antrittskommers
geziemend einzuladen. [5291

Der S. G. zu Halle a. S.
I. A

Das z. Z. präsidierende Corps Teutonia.

690900000000000006006080000000e000000000
3 Sonnabend 6 U. Ueb. Volkssech. Bach:Sing-A ca. an und Weihbnachtsoratorium.

Anmeld. b. Professor Reuhke, Bernburgerstr. 30, V. 10-11. (5269

en Hötel Wettiner Hof.
Am Sonnabend, den 31. Oktober findet das

I. Schlachtefest
J bei mir ſtatt. Morgens von 9 Uhr an Wellfleiſch à Port. 60 Pf.,
J abends Wurſtſuppe, BVratwurſt mit Kartoffel-Salat und div.
J friſche Wurſt à Couvert 80 Pf., wozu ich ergebenſt einlade.

J

2

t

d
d

2 5260) I. Müätzschker.v VVVVVVVVVVVVVVVVVVn
Rothe's Gasthof, Wörmlitz.

Sonntag und Montag [5284
Kirmes,Dienstag, den z. z vember- Großes Konzert.

Von täglieh frischen Zufubren offerieren wir:

Hochprima holl, Austern,
schwerste Sortierung.

Frische Gäünselebern und frische
HUannöv. Trüſffeln.

Prachtvollen Kaiser-Beluga-Malossol-Kaviar,
Astrachaner und Stör-Kaviar.

Fetttrieſendem Rhein- und Weserlachs.
Wenme Strassbrg. Gänseleberpasteten

nur aus erstklassigen PastetenſabrikKen,so Wie Krammetsvögelpasteten aus Mantélimar.
IAUochſeine Gänselebertrüſffelwurst,

Trüſfel-, Sardellen-, Delikatess- Leberwurst.
Galantinen von Gänseleber,

Fasan und Rebhuhn, Kaisergalantine,WiläschweinsKopr fſarciert mit Gänseleber
und Perigord Trüffeln im Ausschnitt und
Jagd Pastete in Kruste mit Madera-Gelée.

Lehte Prager DeliKkatess-SehinKen,
Hamburger und Westrfäl. Kronen Schinkenſeinste Winterware. 5268

Sprengel &Rink,
Inh. Franz Sprengels Erben Oskar Klose.

undel!
Prompter Versand nach auswärts

H

Der Miſſions- Verein
und der Ev. Jungfrauenverein der St. Ulrichsgemeinde,

deſſen Arbeitserträge vornehmlich der einheimiſchen Armen und
Krankenpflege, ſeit zwei Jahren auch ſpeziell der Anſtellung einer

Diakoniſſin für unſere Gemeinde
ſowie der Heidenmiſſion und der Guſtav Adolf-
Stiftung zufließen, beehrt ſich hierdurch alle hochherzigen Freunde
und wohltätnigen Gönner ſeiner Beſtrebungen zu ſeinem

2 I. Bazar
auf Montag und Dienstag, den 2. und 3. November, in dem
uns durch Herrn Achtelstetter gütigſt bewilligten Saole des Hotels
„Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar wird am
Montag und Dienstag von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags
geöffnet ſein. Bereits am Sonntag, den 1. November ſteht derſelbe
von 3 bis 5 Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren, zur Anſicht offen.

Halle a. S., am 28. Oktober 1903.

Der Vorstand.Frau Kaufm. A. Ronstedt. Frl. Anna Friedrieh-.
Frau Kaufm. A. Hoſmeister. Frau Kaufm. A. Klopfleisch.
Frau Kaufmann M. KurtzxkKe. Fräulein Anna Richter
Fräulein Marſe SilcKel. Frau Kaufmann CI. Schmeisser
Frau Kommerzienrat V. Stockner. Frl. Hedwig Tamdach.

Paſtor Richter. Oberdiakonus an St. Ulrich.

Habe meine Sprechstunden
auf nachm. von 24 Vhr

verlegt. (5277
Dr. Hrävinghoff, Wringer mit prima n

Guſtav Adolſſache. i Keine St
t ſtraße 67.Am Reformationsfeſt wird der Alte Walzen neu beziehen

e 4: l. Zweigverein der Guſtav Adolf-k auf 0 s i 200 r 50 Mark, r 49 z z J für Fr tiftung t in der Moritzirche prompt und billig- [4971Die Königlichen Lotterie Einnehmer. (5121 6267 Prna Koschel Schiebekiſten,. r Märkerſtr. 23.
Burehardt. FrenKel. Herr mann. Lehmann. F mo I g s S Konſiſtorialrat O. Siegmund-Sohultze

S aus Magdeburg predigt. AlleThüriüng. WeisskKal K. da v 1 r 350, Woelt-Panorama, Geöffnet v. Freunde des Gaſt Adolf Vereins ff Rehkeulen,
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, t 2--10 Ubr. ſind zu dieſer Feier herzlich ein ff Haſenofferieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und A. Krantz achf., Gr. Ulrichſtraße 6, I. (5134 geladen (5224
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064. I Jeruſalem, Grabeskirche, Maria Der Vorſtand. jetzt ſehr preiswert, empf. [5241
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. 376 m grad, Davidsgrab, Samuelgrab. Saran, Superintendent. W. Reiſchert, Geiſtſtraße.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend

Verband der Handwerkergenoſſenſchaften für
die Regierungsbezirke Merſeburg und

Erfurt.
Halle, den 29. Oktober.

Geſtern wurde im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ unter reger Be
teiligung der zugehörigen Genoſſenſchaften und Genoſſenſchaftsmitglieder
der 6. Verbandstag abgehalten. Herr Verbandsdirektor, Maurer
meiſter E. Friedrich, eröffnete den 6. Verbandstag nach Be
rüßung der Erſchienenen, Gäſte und Ehrengäſte. Der Herr Ober-

Praſident der Provinz Sachſen ſowie der Herr RegierungsPräſident in

Merſeburg waren am Erſcheinen dienſtlich behindert. Die Hand
werkskammer war durch ihren Vorſitzenden, Herrn Schondorf, ver
treten. Nach Erfüllung der vorgeſchriebenen Formalitäten erſtattete
Herr Friedrich den Geſchäftsbericht für das verfloſſene Geſchäfts
jahr er ſtellte dabei feſt, daß die Zahl der Genoſſenſchaften von 10 auf
13, inzwiſchen auf 15 geſtiegen und ein gewiſſer Erfolg gegenüber der
el Bewegung im Handwerk und Kleingewerbe in den

achbarbezirken Magdeburg und Erfurt zu verzeichnen ſei, ſodaß mit
gewiſſer Genugtuung behauptet werden könne, daß das Genoſſenſchafts
weſen im Bezirke feſten Fuß gefaßt habe. Jm beſonderen gehe dies
auch daraus hervor, daß zwei Genoſſenſchaften in Halle eigene Grund
ſtücke erworben und auf denſelben Geſchäftsräume errichtet haben bezw.
zu errichten im Begriffe ſtehen. Er führte ſodann die neu aufge
nommenen Genoſſenſchaften an und beleuchtete die Gründungs-
verſuche, die ununterbrochen, da, wo ſich ein geeigneter
Boden zeige, energiſch fortgeſetzt werden würden. Leider ſei
das ſchriftliche Material, das eingegangen ſei, nicht immer
brauchbar geweſen die beteiligten Kreiſe verhielten ſich in manchen
Fällen, was zu bedauern ſei, zurückhaltend und ließen Anfragen ohne
Antwort, ſodaß der Vorſtand genötigt geweſen ſei, ſich offiziell an die
Behörden (Magiſtrate) zu wenden, die vielfach, ähnlich wie es bei der
von anderer Seite gehaltenen Umfrage wegen Bildung von Pfand-
briefämtern für ſtädtiſche Hausbeſitzer geſchehen ſei,
die Bedürfnisfrage für dieſe letzteren mit Rückſicht auf die
ihnen mitunterſtellten Sparkaſſen ablehnten, anſcheinend, weil ſie
eine Benachteiligung letzterer Jnſtitute befürchteten. Eine Ausnahme
macht der Magiſtrat der Stadt Naumburg (Saale), der durch Herrn
Oberbürgermeiſter Kratz die tatkräftige Unterſtützung in Ausſicht geſtellt
habe, ſodaß in dieſer Stadt die Bildung einer Kreditgenoſſenſchaft wohl
zu Stande kommen werde.

Die Genoſſenſchaftsbildung hinſichtlich der Kreditgenoſſenſchaften
werde durch die Kredit und Zinspolitik der Verbandskaſſe beeinträchtigt,
und es ſei Aufgabe der Genoſſenſchaften, mit allen Mitteln, eventl.
durch Vorſtellung bei den Landtagsabgeordneten und durch den Haupt
verband deutſcher gewerblicher Genoſſenſchaften auf eine Beſſerung hin
zuwirken. Allen Genoſſenſchaften ſei von neuem nur dringend anzu
raten, auf Heranziehung eigener Gelder hinzuwirken, daß ſie möglichſt
fremde Gelder nicht gebrauchen.

Herr Friedrich berichtete ſodann über die Verhandlungen des
Hauptverbandes in Berlin und erwartet beſtimmt ein energiſches Be
treiben der genoſſenſchaftlichen Agitation durch dieſen Verband. Für
die von der Handwerkskammer und der Kgl. Regierung gewährte und
zugeſagte Beihilfe wurde der Dank der Verſammlung ausgeſprochen.
Herr Friedrich wünſchte noch, daß der Vorſtand von der Abhaltung
der Obermeiſtertage, auf denen genoſſenſchaftliche Fragen erörtert
würden, in Kenntnis geſetzt werde.

Jn der Diskuſſion hierzu ſtellte Herr Blume- Halle feſt, daß
ſeine Bemühungen, eine Zentral-Einkaufsgenoſſenſchaft für Schneider
zu bilden, inſofern von Erfolg geweſen ſeien, als im Anſchluß an denin Halle abgehaltenen deutſchen Schneiterverkandetag die Bildung einer

ſolchen Zentrale in Bremen erfolgt ſei, was gewiß kein beſonderes
kollegiales Vorgehen bedeute. Jm übrigen wurde der Bericht wider
ſpruchslos gutgeheißen.

Es folgten nunmehr die Berichterſtattungen der einzelnen Ge
noſſenſchaften, die mit geringfügigen Ausnahmen in jeder Beziehung
Fortſchritte insbeſondere in der Mitgliederzahl, den Umſätzen und Er
folgen aufweiſen. Die Gewerbebank in Halle erklärte ſich durch den
Maurermeiſter, Stadtverordneten Ludwig Grote Vorſitzenden des
Aufſichtsrats) bereit, in Bedarſsfällen Wechſel der zugehörigen Genoſſen
Aal abzurechnen, was von den Kreditgenoſſenſchaften freudig begrüßt

wurde.
Herr Friedrich hielt die Bevorzugung der Bildung von Ein

kaufsgenoſſenſchaften (RohſtoffVereinen) z. Z. für ausſichtsreich und
regte an, daß die Anweſenden in dieſer Beziehung Umſchau halten
möchten. Herr Thier berichtete an Stelle des verſtorbenen Verbands
reviſors, Rendanten a. D. Döling, zu deſſen Ehren ſich die Verſammelten
vor Eröffnung des Verbandstages von ihren Plätzen erhoben hatten,
über die abgehaltenen Reviſionen und wies von neuem darauf hin,
daß die Vorſtands und Auſſichtsratsmitglieder ihre Tätigkeit nicht nur
ausüben, ſondern auch über jede Tätigkeit eine ſchriftliche Beurkundung
machen ſollten, damit der Nachweis der Ausübung ihrer Pflicht zu
erbringen ſei.

Für die vorgelegte Jahresrechnung wurde auf Antrag der prüfenden
Genoſſenſchaft (Gewerbebank in Eisleben) Entlaſtung ausgeſprochen und
der Etat für 1903/04 ward genehmigt. Zur Prüfung der Rechnung
für das letztere Geſchäftsjahr ward die Gewerbebank in Weißenfels be
ſtimmt. Herr Dekorationsmaler Fr. Franzen, welcher turnusgemäß
aus dem Verbandsausſchuſſe ausſchied, iſt wiedergewählt. Herr
Blume- Halle brachte dem Vorſtande, im beſonderen Herrn
Verbandsdirektor E. Friedrich, den Dank des Verbandstages für
die mühevolle und eigennützige Arbeit aus, was Herrn Friedrich ver
ankaßte, zu erklären, daß er dieſe Arbeit gern tue und ſie ihm Freude
mache, noch größere Freude aber, wenn der Kreis der Genoſſenſchaften
ſich noch mehr ſteigern würde. Herr Obermeiſter Schon dorf, Vor
ſitzender der Handwerkskammer, berichtete über die Tätigkeit der Kammer
auf genoſſenſchaftlichem Gebiete, die bezüglichen wenn auch nicht immer
günſtigen Erfahrungen und ſtellte die Heranziehung des Verbandes zu
den Obermeiſtertagen im Saalkreiſe in Ausſicht, worauf Herr Friedrich,
indem er noch den Anſchluß des Herzogtums Anhalt in Erörterung zog,
den 6. Verbandstag mit dem Dank an die Erſchienenen ſchloß.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Oktober.

Die Finanzkommiſſion faßte in ihrer geſtrigen Sitzung den
Beſchluß, daß ſie dem Stadtverordneten-Kollegium die Gründung
eines Robert Franz Muſeums empfehlen wolle. Das
Komitee zur Errichtung des Robert Franz Denkmals in Halle hat aus
ſeiner Sammlung von Geldbeiträgen für dasſelbe 400 Mark erübrigt,
die es dem Magiſtrat mit der Beſtimmung überwieſen hat, dieſe
Summe als erſten Fond zur Gründung eines Robert Franz-Muſeums
anzuſehen. Dasſelbe wird vorausſichtlich mit im neuen Muſeumsbau
in der Moritzburg eingerichtet werden und namentlich noch un
gedruckte Manuſkripte des Komponiſten ſowie die verſchiedenſten Er
innerungsobjekte an denſelben enthalten. Vorausſichtlich ſtehen im
Stadtverordneten-Kollegium der Errichtung dieſes Muſeums keine
Bedenken entgegen, was von den Hallenſern, namentlich von den
Verehrern Franzſcher Kunſt in Halle, nur freudig begrüßt werden wird.
Die Finanzkommiſſion beſchäftigte ſich weiter mit folgenden Vorlagen

Auf Anregung der Kommiſſion zog der Magiſtrat den Antrag auf Be:
leuchtung des Bürgerparkes in Giebichenſtein zurück. Man war
der Anſicht, daß in dem kommenden Winter der Park bei eintretender
Dunkelheit zu ſchließen ſei im nächſten Frühjahr erſt ſoll die Be
leuchtung des Parkes beſchloſſen werden. Vor zwei Jahren war die
Neueinrichtung eines achten Polizeireviers, für den Oſten der Stadt,

das Schlachthofviertel, für notwendig erachtet worden für ein Revier
ſind erforderlich ein Kommiſſar, zwei Wachtmeiſter und 21 Sergeanten,
dieſe letzteren ſollten in drei jährlichen Raten zu je 7 Mann eingeſtellt
werden im Jahre 1902 iſt dies für die erſte Rate geſchehen. Gegen die Ein
ſtellung der zweiten ſieben Mann, ſowie des Kommiſſars für den 1. Oktober
1904 wendete die Kommiſſion geſtern nichts ein mit dem April 1905
ſoll das Polizeirevier endgiltig konſtituiert ſein. Für Vertretungs
ſtunden an den Mittelſchulen ſind 2600 Mk. nachzubewilligen.
Sodann erklärte man ſich noch mit der Kanalregulierung in der
Gr. Brunnenſtraße und Burgſtraße einverſtanden.

Zur Stadtverordnetenwahl. Geſtern abend fand im Saale
des Zoologiſchen Garten eine Verſammlung des Bürgervereins Halle
Nord ſtatt, an der Mitglieder des Haus und Grundbeſitzervereins
HalleNord, des Cröllwitzer Bürgervereins, ſowie ſonſtige Einwohner
von Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz teilnahmen. Es
wurden die für dieſe Halleſchen Vororte beſonders zu nominierenden
Kandidaten für die Stadtverordnetenwahl aufgeſtellt, und die Verſamm
lung beſchloß für die zweite Abteilung die Wiederwahl des Herrn
Stadtverordneten Spindler vorzuſchlagen, für die dritte Abteilung
die Neuwahl des Herrn Direktor Dr. Brandes. Jm dritten kom
munalen Vereine wurden geſtern abend noch einmal eingehende Be
ratungen über die Stadtverordnetenwahl gepflogen.

Beleuchtung des Kaiſerplatzes. Gegenüber den vielſeitigen
Klagen wegen der am Schluß der ſonntäglichen Abendgottesdienſte
fehlenden Beleuchtung des Kaiſerplatzes ſei mitgeteilt, daß ſich der
Kirchenrat der Paulusgemeinde bereits vor mehreren Wochen und
wiederholt mit einer entſprechenden Bitte an den Magiſtrat gewandt
hat. Es ſteht zu hoffen, daß von dieſem dem Uebelſtand nun endlich
abgeholfen wird. Während des Novembers wird die Pauluskirche
wochentags von 2—-4 Uhr für den allgemeinen Beſuch geöffnet ſein,
ſofern nicht Amtshandlungen ſtattfinden.

SaarauEine große Geflügelausſtellung des Klubs deutſcher
und öſterreichiſch- ungariſcher Geflügelzüchter iſt
bekanntlich für den 5. bis 8. Februar 1904 nach Halle feſtgeſetzt.
Dieſelbe findet in „Freybergs Garten“ ſtatt, welcher zu dieſem Zwecke
in ſeinen Kolonnaden mit einem Glasverſchlage verſehen wird und im
Hofe einen beſonderen, mit Glasdach abgedeckten interimiſtiſchen Bau
erhält. Die Beteiligung der Ausſteller verſpricht außerordentlich ſtark zu
werden: 208 Klaſſen für die verſchiedenen Geflügelarten werden eingerichtet
werden, eine Höhe von 2500 Nummern dürfte die Ausſtellung erreichen, d. i.
das Doppelte gegenüber den früheren Ausſtellungen des hieſigen ornitholo
giſchen Zentral-Vereins. Derſelbe beſchloß in ſeiner geſtrigen erſten
Sitzung nach den Sommerferien, für die Ausſtellung des Klubs einen
Garantiefonds von 300 Mk. zu zeichnen, ſowie 150 Mk. als Ehren-
Klaſſenpreiſe und ſieben Klaſſen zu garantieren. Das 31. Stiftungsfeſt
des Vereins wird am 14. November in „Kohls Reſtaurant“, Königſtraße,
durch ein gemeinſchaftliches Eſſen gefeiert. Der Verein nahm geſtern ferner
einen Bericht über die in dieſem Jahre in Frankfurt a. M. abgehaltene
deutſch nationale Geflügelausſtellung entgegen. Der Verband der
Geflügelzüchtervereine der Provinz Sachſen, ſowie auch der hieſige
Ornithologiſche Zentralverein wurden mit je 40 Prozent ihrer
Garantieſummen von der Ausſtellung herangezogen. Auch dieſe Aus
ſtellung zeigte, daß die deutſche Geflügelzucht von Jahr zu Jahr einen
erfreulichen Aufſchwung nimmt.

Die Schankkonzeſſion in Halle. Augenblicklich unterliegt die
Erteilung der Konzeſſionen in den meiſten Städten, ſo auch in Halle,
keinen beſtimmten Normen. Halle hatte im Anfang des Jahres 1903
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Einwohner, von dieſen ſind 48 688 Männer. Es beſtanden Anfang
1903 in Halle mit Branntweinſchank: Gaſtwirtſchaften 100, Schank-
wirtſchaften 213, Kleinhandelſtellen mit unbeſchränkter Konzeſſion eben
falls 213, von Vereinen, ſtudentiſchen Verbindungen, Schankſtätten mit
unbeſchränkter Konzeſſion 1, Kleinhandelſtellen mit ſog. beſſeren Spiri-
tuoſen 22, Konſumvereine mit unbeſchränktem Branntweinkleinhandel 7,
vorübergehend mit unbeſchränkter Konzeſſion auf Bauſtellen, Bade-
anſtalten u. ſ. w. 7, in Summa 563; ohne Branntwein
ſchank: Schankwirtſchaften 390, Schankſtätten von Vereinen 13,
Schankſtätte einer Fabrik 1, und vorübergehend 3; außer
dem Militärkantinen mit unbeſchränkter Konzeſſion 4 und mit be-
ſchränkter 3. Alkoholfreie Wirtſchaften beſtanden in Häuſern 9, außer
dem 15 Selterbuden auf Promenaden und Plätzen. Jn der Hauptſache
ſind alſo 970 Schankſtätten in Halle vorhanden. Es entfallen bei
48 688 Männern auf je 50 Männer eine Wirtſchaft mit Bier oder
Branntwein und auf je 86 Männer ein Branntweinausſchank.,

Die Bäcker-Jnnung nahm in ihrer Quartalverſammlung den
Bericht über die Verhandlungen des Zentral-Verbandstages in Berlin
entgegen, den die Delegierten, die Herren O. Günther und
R. Fleiſcher, erſtatteten. Die Wahl der Reviſoren für ſämtliche
Kaſſen fiel auf die Herren Witz el, Weber und Elitzſch. Für die
infolge der Ueberſchwemmung in Schleſien hart betroffenen Kollegen
wurden 40 Mk. aus der Jnnungskaſſe bewilligt.

Kirchenkollekte. Am Reformationsfeſte wird in allen evan
geliſchen Gottesdienſten die Kirchenkollekte für den Guſtav AdolfVerein
gehalten. Damit iſt den Kirchenbeſuchern Gelegenheit gegeben, auch
einmal ein Scherflein beizutragen zu dem großen Werk evangeliſcher
Bruderliebe, von dem ſie ſchon ſo viel gehört haben.

Eine nachahmenswerte Neuerung. Zahlreiche Bahnhofs
wirte ſchlagen die zum Verkauf ausliegenden und beim Einlaufen der
Züge herumgetragenen Butterbrote und belegten Semmeln neuerlich
ſein ſäuberlich in durchſichtiges Papier ein, und ein Aufdruck beſagt,
welcher Art der Belag iſt. Hierdurch ſoll verhütet werden, daß ſich
dieſe Eßwaren mit Staub bedecken, daß ſie den Beſuch von Fliegen
und Weſpen erhalten und daß ſie vor allen Dingen von unberufenen
Händen betaſtet werden.

Der Alldeutſche Verband (Ortsgruppe Halle) lädt zu ſeiner
Hauptverſammlung für den 4. n. M. nach dem „Reichshofe“ ein.

Fernſprechverkehr. Görlitz und Liegnitz ſind zum Sprech
verkehr mit Halle und Ammendorf zugelaſſen. Die Sprechgebühr
beträgt 1 Mk.

Schrecklicher Tod. Geſtern gegen 5* Uhr nachmittags geriet
der Arbeiter Heinrich auf dem Hofe der chemiſchen Fabrik von
Engelke u. Krauſe in Trotha beim Rangieren einer beladenen Kohlen
lowry zwiſchen dieſe und eine neben dem Geleis herlaufende Bretter
wand Heinrich wurde ſofort totgedrückt. Nachdem der Arzt den Tod
feſtgeſtellt hatte, wurde die Leiche nach der Leichenhalle des Friedhoſes
in der Pfarrſtraße gebracht. Die Schuld eines Dritten kommt nicht in
Frage. Der Mann hinterläßt eine Frau und drei Kinder.

Ueberfall. Der Klempner Türck wurde kürzlich in der Nacht
von zwei Männern vor einem Lokale überfallen und ſo wüſt bearbeitet,
daß er mehrfach Verletzungen am Kopfe erlitt und ſich in der Klinik
verbinden laſſen mußte. Nunmehr hat ſich ſein Zuſtand derart ver-
ſchlimmert, daß T. in das Diakoniſſenhaus aufgenommen werden mußte.
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Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns Streben

der Aufführung von Schillers Trauerſpiel „Maria Stuart“,
welche für Sonnabend angeſetzt iſt, ſpielt die Hofſchauſpielerin Lucy
Lindner-Orban vom Hoſtheater in Meiningen die Rolle der
„Maria“. Für dieſen Abend gelten trotz des Gaſtſpieles gewöhn
liche Schauſpielpreiſe und Beamtenbilletts, Schülerkarten für
Parkett (1,10 Mk.) an der Abendkagſe. Auf vielſeitiges
Verlangen hat die Direktion für Sonntag na chmittag 3x Uhr

Jn

noch einmal den Schwank „Der Hochtouriſt“ angeſetzt,
und zwar zu ermäßigten Preiſen. Für Sonntag abend
7 Uhr iſt „Undine“ auf dem Spielplan. Dieſe populärſte
aller Lortzing'ſchen Opern iſt hier bekanntlich in der dem Werke von
dem Meiſter gegebenen Urform einſtudiert und mit großem Erfolg ge
eben worden, als man vor zwei Jahren des 100. Geburtstages des
crewigten gedachte. Neueren Forſchungen gemäß ſcheint die Anſicht

doch zu ſiegen, daß erſt in dieſes Jahr dieſer Gedenktag n und dürfte
die Aufführung zum Gedächtnis des 100jährigen Geburtstages des
Meiſters wohl am Platze ſein. Das Werk hat hier bekanntlich eine
großartige Ausſtattung an Dekorationen uſw. erſahren, welche ihm
nicht in letzter Reihe hohes Intereſſe ſichert.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend findet auf vielſeitigen Wunſch eine nochmalige Wieder
holung des reizenden Luſtſpiels „Cyprienne“ (Tollköpfchen) von
Sardou ſtatt und machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß dies
die letzte Aufführung davon iſt. Wie bereits gemeldet, geht am Sonn
tag nachmittag 4 Uhr als Volks Vorſtellung bei Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg. Sudermanns Erſtlingsdrama „Die Ehre“ in
Szene und iſt der Vorverkauf ſowohl an der Theaterkaſſe wie auch in
der Volksbuchhandlung ein äußerſt reger. Es empfiehlt ſich daher be
ſonders für Vereine, Fabriken und ſonſtige Korporationen, ſich rechtzeitig
mit Billetts zu verſehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
F Beeſenlaublingen, 29. Okt. (Das Guſtav Adolf-

Fe ſt) der Synode Cönnern wird nächſten Sonntag, den 1. Novbr.,
nachmittags *23 Uhr in der Kirche zu Trebnitz bei Cönnern gefeiert
werden. Die Feſtpredigt hat Herr Archidiakonus Jahr aus
Aſchersleben übernommen. Jn der Nachverſammlung werden
mehrere Berichterſtatter die Diaſporaverhältniſſe ſchildern.

Naundorf (b. Beeſenſtedt), 29. Okt. (Schulzenwahk.)
Vor einigen Tagen fand unter Vorſitz des Schulzen Herrn Schlemm,
deſſen Amtsperiode abläuft, Schulzenwahl ſtatt. Nachdem der Wahl
vorſtand noch durch zwei Beiſitzer als: Herr Rittmeiſter B. Nette
Beeſenſtedt, Maurermeiſter Fuchs und durch Herrn Lehrer Könitzer als
Schriftführer konſtituiert war, begann die Verhandlung. Es wurde von
21 vertretenen Stimmen durch Stimmzettelabgabe einſtimmig Herr
Schlemm auf die geſetzliche Zeit von 6 Jahren als ſolcher wieder

Wittenberg, 29. Okt. (Zur Landtagswahl.) Die
Vertrauensmänner vom Bund der Landwirte und der Mittelſtands
partei tagten heute in Wittenberg, um über die Landtagskandidatur
zu beraten. Nachdem der Provinzialvorſitzende des Bundes, Herr
SchirmerNeuhaus, auf die Wichtigkeit der Landtagswahl hin
gewieſen hatte, wurde die Wiederwahl des Kammerherrn v. Leip
ziger empfohlen. Die Vertrauensmänner waren einſtimmig
damit einverſtanden und wünſchen auch, daß der frühere Abgeord
nete, Herr Kammerherr von Leipziger, wieder aufgeſtellt werden
ſollte. Sollte dieſer wider Erwarten nicht annehmen, dann ift
Herr Direktor von Spillner in Ausſicht geſtellt. Den Vorſitz
führte Herr Säuberlich-Wachsdorf.

S Ouerfurt, 29. Okt. Geſtern fand im Nemsdorfer Jagd
revier die zweite diesjährige Treibjagd ſtatt. Erlegt wurden 285
Haſen und einige Rebhühner. Bei der erſten Jagd wurden in dem
ſelben Revier ſchon über 300 Haſen geſchoſſen. Vorige Woche war
im darangrenzenden Schafſtädter Revier große Treibjagd, bei der
913 Haſen zur Strecke gebracht wurden.

Freyburg a. U., 29. Okt. (Diebſtah l. Zwei unfere
Stadt „abklappernde“ Handwerksburſchen ſtahlen geſtern dem
Dampfziegeleibeſitzer Kuhne aus einer Hoſe, die in einer im oberen
Stock befindlichen Stube hing, ein Portemonnaie mit etwa 180 Mk.
Sie flüchteten dann auf die Schweigenberge, wo ſie geſehen und auch
das leere Portemonnaie gefunden worden ſein ſoll, über See
nach Balgſtädt zu. Die eifrig betriebene Verfolgung führte leider
nicht zu ihrer Feſtnahme.

Mühlhauſen i. Th., 29. Okt. (Zigeunerunweſen.)
Der Kreistag hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, zur Be
kämpfung des Zigeunerunweſens eine Summe von 200 Mk. zur
Belohnung der einzelnen Gendarmen für ihre Tätigkeit außerhalb
ihres Kontrollbezirks in den Etat einzuſtellen.

Nordhauſen, 29. Okt. (Arbeitsnachweis der
Landwirtſchaftskammer.) Am 1. Oktober d. J. iſt die
Verwaltung einer Nebenſtelle des Arbeitsnachweiſes der Landwirt
ſchaftskammer in Nordhauſen Herrn Feodor Bergmann in Nord
hauſen übertragen worden. Die Geſchäftsräume befinden ſich nach
wie vor Bahnhofſtraße Nr. 11.

Jlſenburg (am Harz), 29. Okt. (Für Natur-
freunde) bietet der Harz, wie alljährlich Ende Oktober, jetzt ein
intereſſantes Schauſpiel. Während die Ebene vollſtändig in Nebel
gehüllt iſt und wie eine endloſe Schneelandſchaft erſcheint, iſt auf
den Bergen der herrlichſte Sonnenſchein; dabei iſt es warm und
windſtill und die Luft ſo klar, daß die fernſten Bergkuppen ganz
ſcharf zu ſehen ſind.

Aſchersleben, 29. Okt. (Wieder auf freien Fuß
geſetzt.) Der unter dem Verdachte, den Knaben Polanik er
mordet zu haben, verhaftete Fleiſchergeſelle iſt wieder auf freien
Fuß geſetzt, nachdem ſich ſeine Unſchuld herausgeſtellt hat.

l Staßfurt, 29. Okt. (Abgefaßter Schlingen-
ſteller.) Geſtern früh wurde auf der benachbarten Neugatters
lebener Feldflur der Hofmeiſter K. aus Nienburg a. S. vom Gen-
darmen Stohe und dem Jagdbeamten Konrad beim Schlingen
ſtellen abgefaßt.

Schönebeck, 29. Okt. (Jum Schutze der Elbvor-
länder vor dem Hochwaſſer.) Die hieſigen, unterhalb
des Elbtores gelegenen Elbvorländer werden bekanntlich durch jedes
Hochwaſſer, auch durch die meiſt geringeren Sommerhochwaſſer
unter Waſſer geſetzt, ſo daß der Geſchäftsbetrieb auf ihnen oft ge
ſtört iſt und die dabei intereſſierten Firmen viel geſchädigt werden.Deren Beſtreben geht ſeit langem dahin, die Semehmſgu zur
Erhöhung ihres Elbvorlandes zu erlangen, damit dieſes wenigſtens
bei den gewöhnlichen Hochwaſſern waſſerfrei bleibe. Wie wir er
fahren, ſind jetzt wieder Verhandlungen zwiſchen der Waſſerbau
verwaltung und der Mehrzahl der beteiligten Firmen gepflogen
worden, nach der die Elbvorländer erhöht und zugleich im Anſchluß

an die ſchon bis zum Müllerhafen gehende Kaimauer eine ſolche
neue bis an die Hermania gezogen werden ſoll. Die intereſſierten
Firmen haben ſich erboten, zu den Koſten 18 000 Mk., 15 000 Mk.
und 12 000 Mk. beizuſteuern. (Magd. Ztg.)

x Aus den Jerichowſchen Kreiſen, 29. Okt. (Zur Land
tagswahl.) Wie verlautet, werden die rechtsſtehenden Par
teien in den Kreiſen Jerichow J und II auf Grund des beſtehenden
Wahlkartells an unſeren bisherigen Abgeordneten, dem Land
rat a. D. Grafen von Wartensleben Rogäſen und dem
Geheimen Regierungsrat Profeſſor Dr. Paaſche Charlotten
burg, feſthalten. Es iſt auch zweifellos, daß ſie die Mehrheit der
Stimmen erlangen und unſere Kreiſe auch in Zukunft vertreten.
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Burg, 29. Okt. (Ungültigkeit einer Pfarrer
wahl.) Die Wahl des Pfarrverweſers in Jhleburg, des Vikars
Kitzel, zum Geiſtlichen der dortigen Gemeinde iſt dadurch ungültig
geworden, daß vom Konſiſtorium der Gemeinde das Recht, diesmal
überhaupt Patronatsrechte auszuüben und eine Wahl vorzunehmen,
beſtritten worden iſt. Die Gemeinde will ihr Wahlrecht durch
einen Prozeß nachtveiſen.

Cöthen, 29. Okt. (Drei Fälle von Straßen
raub) ſind geſtern und heute zur Kenntnis der hieſigen Behörden

Vorgeſtern abend wurde auf der Promenade an der
Fafanerie der Sohn eines hieſigen Fabrikanten von zwei noch in
jugendlichem Alter ſtehenden Strolchen überfallen und ſeiner Bar
ſ ſowie der ſonſt noch in den Taſchen mitgeführten Sachen
beraubt. Geſtern wurden in der Nähe des Dorfes Kleinpaſchleben
zwei über Land gehende Knaben von zwei Männern angehalten
und durch Drohungen und Schläge zur Hergabe der in ihrem Beſitz
befindlichen Sachen gezwungen. Eine unglaublich gemeine Hand
lungsweiſe ſtellt der dritte Fall dar. Jm Gaſthof des benachbarten
Ortes Dohndorf war ein aus Deſſau ſtammender, Arbeit ſuchender
Bergmann zur Erlangung eines Nachtquartiers eingekehrt. Ein
ſolches konnte ihm aber nicht gewährt werden, da die Zimmer ſchon
beſetzt waren. Als der Fremde ſeine Zeche bezahlte, bemerkten
zwei gleichfalls anweſende hieſige Bergarbeiter, daß er eine größere
Barſchaft mit ſich führte, und ſie beſchloſſen, ihm dieſe abzunehmen.
Sie folgten dem Hinausgehenden und ſchlugen ihm vor, in einer
nahen Feldſcheune zu nächtigen. Hier angelangt, fielen beide über
den Ahnungsloſen her, warfen ihn zu Boden und entriſſen ihm das
Geld, etwa 25 Mark. Jn dieſem Falle wurden die Räuber bald
dingfeſt gemacht, nach den anderen wird eifrig geſucht.

Jeſſen, 28. Okt. (Unfall.) Ende vergangener Woche
ſandte der Maſchinenfabrikant L. Hentze aus Bad Schmiedeberg
ſein Fuhrwerk mit Maſchinen nach dem benachbarten Dorfe
Düßnitz. Beim Abladen der Maſchinen wurden die Pferde ſcheu,
gingen durch und rannten mit dem Wagen und einigen Stücken der
Ladung über das Vorwerk Mauken direkt in die Elbe, wo ſie, da
ein Pferd mit den Füßen in die Geſtränge des anderen geriet,
und beide infolgedeſſen am Schwimmen gehindert wurden, er
tranken. Am anderen Tage fand man die toten Pferde mit
dem Wagen beim Nachbardorfe Klöd en wohin ſie die Strömung
fortgeriſſen hatte. Dem Beſitzer des Gefährts iſt durch den Unfall
ein Schaden von 2000 Mk. entſtanden.

H. Sondershauſen, 30. Oktober. (Du el I.) Zwiſchen einem
ariſtokratiſchen Herrn und dem Oberförſter Ebart fand hier im Walde
ein Duell ſtatt, bei welchem Ebart durch einen Schuß in den Unterleib
verwundet wurde.

Altenburg, 29. Okt. (Selbſtmord.) Die „Altenb.
Ztg.“ meldet: Geſtern abend 10 Uhr erſchoß ſich hier der Ober
eutnant Erich vom 8. thüringiſchen Jnfanterie- Regiment

Nr. 153. Als Beweggrund zur Tat wird langandauerndes unheil
bares Leiden genannt.

Kahla, 29. Okt. (Einbruch.) Jn das Kontor des
hieſigen Dampfſchneidewerks wurde nachts ein Einbruch verübt.
Die Einbrecher ſprengten den Geldſchrank auf, raubten den Jnhalt
und vernichteten die Geſchäftsbücher ſowie vieles andere. Die
„Arbeit“ der Diebe läßt darauf ſchließen, daß dieſelben Orts
kenntnis beſitzen.

Kahla, 29. Okt. Verbot für Automobile.) Das
herzogl. Landratsamt zu Roda hat das Befahren der nach der

a Wirg führenden Fahrwege mit Automobilen bei Strafe
verboten.

Ritſcharenth, 290. Okt. (Vandalen) haben in unſerer
Kirche gehauſt. Die Schandbuben zerſchnitten die Altardecke und
riſſen ſie in Fetzen; fünf wertvolle Bücher wurden vernichtet, in der
Sakriſtei der Wein ausgetrunken und die Flaſchen zerſchlagen, die
Bücher durcheinandergeworfen und die Schränke beſchädigt. Daß
man es hier nicht mit Kirchenräubern zu tun hat, ſondern mit bos-
haftem Gefindel, ergibt ſich aus der Tatſache, daß keine der frei
umherſtehenden wertvollen Gegenſtände fehlte.

Neuſtadt a. d. Orla, 28. Okt. (Verunreinigung
des Flußwaſſers.) Jn Sachen der Verunreinigung des
Orla und des Kotſchaufluſſes nimmt jetzt, nachdem das meiningiſche
Miniſterium den Pößnecker Fabrikbeſitzern die Errichtung von
Kläranlagen aufgegeben hat, auch die weimariſche Regierung errſt
licher Stellung. Geſtern und heute weilte der Chef des Departe
ments des Aeußern und Jnnern im großherzoglichen Staats
miniſterium, Herr v. Wurmb, hier, um die Waſſerverhältniſſe der
Orla aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. Es ſteht zu er
warten, daß die Staatsregierungen einheitlich, aber auch unter
billiger Rückſichtnahme auf die Jnduſtrie, an die Löſung der ſchwie
rigen Frage herantreten.

V Gotha, 29. Okt. (Feuerbeſtattung.) Geſtern
nachmittag kurz nach 3 Uhr wurden hier auf Friedhof V die ſterb
lichen Ueberreſte des Luſtſpieldichters Guſtav von Moſer den
Flammen übergeben.

Coburg, 29. Okt. (Die Prinzeſſin Heinrich
von Battenberg,) welche mit ihrer Tochter Prinzeſſin

einige Zeit bei der Herzogin Marie zum Veſuch wmeilte,
will ſich heute nach England zurückbegeben. Prinzeſſin Beatrie
wird die Herrſchaften nach England begleiten und dort einige
Wochen beſuchsweiſe verbleiben.

Leipzig, 29. Okt. (Krankenkaſſe und Aerzte.)
Zwiſchen der großen Leipziger Ortskrankenkaſſe, die etwa 140 000
Mitglieder zählt, und den bei dieſer Kaſſe tätigen Aerzten ſcheint es
wiederum zu einem Konflikt zu kommen. Es handelt ſich hierbei
hauptſächlich um zwei Punkte. Der erſte betrifft das ärztlicheHonorar. Die Kaſſe hat ſich entſchloſſen, das ſogenannte Pauſchale,

das für das Mitglied und Jahr gewährt wird, von 4,50 auf 5,50
Mark zu erhöhen, was einen Mehraufwand von 140 000 Mk. er
fordern würde. Die Aerzte dagegen wollen für ledige Mitglieder
eine Pauſchale von 4 Mk., für verheiratete aber eine ſolche von
12 Mk. Weiter beanſpruchen ſie, daß nicht nur die 290 Aerzte,
die jetzt mit der Ortskrankenkaſſe in Vertragsverhältniſſen ſtehen,
die Mitglieder behandeln dürfen, ſondern überhaupt jeder Arzt
im Kaſſenbezirk, der für die Ortskrankenkaſſe tätig ſein will. Die
Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe ſetzte die Beſchluß-
faſſung aus. Wahrſcheinlich werden vom Kaſſenborſtande erſt
ſtatiſtiſche Unterlagen geſammelt.

Leipzig, 27. Okt. (Das alte Leipziger Rat-
e Jn der geſtrigen Verhandlung der Gemeinnützigen Ge-
ellſchaft wurde die Frage der künftigen Verwendung des alten

Rathauſes beſprochen. Vom Vortragenden Profeſſor Dr. Wuſt-
mann wurde die Erhaltung des alten Rathauſes im geſchichtlichen
Intereſſe dringend befürwortet und die Unterbringung des Stadt
archivs ſowie die Errichtung eines ſtadtgeſchichtlichen Muſeums,
zu dem die Sammlungen des Vereins für die Geſchichte Leipzigs
den Grundſtock bilden ſollen, in Vorſchlag gebracht. Jn der Be
ſprechung äußerten ſich die meiſten Redner im Sinne des ſehr bei-
fällig aufgenommenen Vortrages.

Vermiſchtes.
Zu der Revolution in Bilbao wird aus Madrid, 30. Oktober

weiter gemeldet Nach einem Telegramm aus Bilbao glaubt man, daß,
trotzdem der geſtrige Abend ziemlich ruhig verlief, es ſehr ſchwierig
ſein werde, die Ordnung vollſtändig wiederherzuſtellen. Die Be-
völkerung hat ſich nur mit größter Mühe einige Lebensmittel ſichern
können, aber das Brot muß noch immer zu unglaublich hohen Preiſen
gekauft werden. Eine weitere Nachricht lautet: Die Straßenkämpfe
in Bilbao dauerten bis zum Abend. Die Jpyr der Toten und Ver
wundeten iſt kaum feſtzuſtellen. Auch die Umgebung von Bilbao iſt
von der Bewegung ergriffen. Jn Arenas erſtürmten die Aus-
ſtändigen das Kloſter der Trinitarier; die Mönche flüchteten.
Das Militär antwortete auf die Angriffe der Ausſtändigen
mit Salven wodurch eine Perſon getötet, mehrere, darunter
einige Soldaten, verletzt wurden. Erſt ſpät am Abend trat in Bilbao Ruhe
ein. Da dieſe äußerlich nicht geſtört wurde, verſuchte der kommandierende
General eine Verſtändigung zwiſchen den ſtreitenden Parteien herbei

zuführen. Die revolutionären Gruppen in Barcelona beſchäftigen ſich
damit, die Arbeiter von Barcelona und Umgegend zu bewegen, mit den
Arbeitern von Bilbao gemeinſame Sache zu machen. Die fremden
republikaniſchen Delegierten haben erklärt, der Einladung nach Bilbao
nicht folgen zu können, da die ſpaniſche Regierung mit ſcharfen Gegen
maßregeln gedroht habe.

Eiſenbahnunglück in Amerika. Bei Dean (Jowa) hat ſich ein
Eiſenbahnunſfall ereignet, wobei der Oberſt der Heilsarmee Holland
getötet wurde. Außer Frau BoothTucker von der Heilsarmee,
die ihren Verletzungen erlegen iſt, wurden noch 15 Perſonen verletzt,
darunter zwei h ch.

Neue Tumulte in Paris. Die Tumulte vor der Arbeiterbörſe
wegen der Stellenvermittelungsbureaus, über deren Ausbruch wir ſchon
berichtet haben, wiederholten ſich am Abend. Die Zahl der verwundeten
Poliziſten beläuft ſich auf 50; 49 Verhaftungen wurden noch vorge
nommen. Als die Nachricht von den Zuſammenſtößen in der Kammer
bekannt wurde, hob der Präſident die Sitzung auf. n den Wandel
gängen der Kammer wurde die h e diskutiert
nationaliſtiſche und ſozialiſtiſche Deputierte haben den Kabinettschef ſofort
benachrichtigt, daß ſie ihn in einer der nächſten Sitzungen der Kammer
interpellieren würden. Man erwartet im Parlament äußerſt ſtürmiſche
Szenen. Die meiſten Morgenblätter, ohne Unterſchied der Partei,
tadeln auf das ſchärfſte die Brutalität, mit welcher die Polizei bei den
Zuſammenſtößen vorging und verlangen die Abſetzung des Polizei
präfekten Lèpine. Es zirkuliert das Gerücht, daß die Mitglieder des
Verwaltungsrates der Arbeiterbörſe wegen Aufreizung gegen die Be
hörden gerichtlich belangt werden ſollen.

Die Krankheit der Gräfin Lonhay. Der Profeſſor der
Gynäkologie in Wien, Chrobak, wurde nach Luzern zu der erkrankten
Gräfin Stefanie Lonyay berufen.

Zu dem verhängnisvollen Dampferzuſammenſtoß in Oſtaſien
kommt jetzt aus Hongkong folgende zuverläſſigere Depeſche Nach
einer Meldung aus Makudate ſtieß der ruſſiſche Dampfer „Progreß“
in der Nähe des Hafens mit einem japaniſchen Dampfer zuſammen.

100 Paſſagiere, die ſich an Bord des Dampfers befanden, ſind
ertrunken.

Verhafteter Gauner. Unter dem Namen Fritz Henſchel hielt ſich
in Paris der ehemalige Bankbeamte Kurt Groß auf, welcher wegen
Veruntreuung von 30 000 Franks zum Schaden eines Berliner Hauſes
verfolgt wird. Auf Requiſition der deutſchen Behörden wurde er am
geſtrigen Donnerstag verhaftet. Von der veruntreuten Summe befand
ſich nur ein kleiner Teil in ſeinem

Ein frühere Pfarrer zum Profeſſor der Medizin berufen. Die
„Münchener mediziniſche Wochenſchrift“ bringt in ihrer letzten Nummer
die Mitteilung, daß der in der Schweiz bekannte Homöopath und
ehemalige Pfarrer Dr. Mende-Ernſt aus Zürich einen Ruf als Profeſſor
der Arzneimittellehre an die holländiſche Univerſität Leyden erhalten
hat. Die Berufung erfolgte durch das holländiſche Miniſterium, obgleich
ſich die mediziniſche Fakultät ausdrücklich dagegen ausſprach.

Aus Roons Nachlaß bringt das neueſte Heft der „Deutſchen
Revue“ weitere Mitteilungen, darunter einen Brief Kaiſer Wilhelms
an Roon, der abermals einen Beweis liefert für die königliche Be
ſcheidenheit und rührende Dankbarkeit, die der alte Kaiſer ſeinen be
währten treuen Mitarbeitern entgegenzubringen pflegte. Jn einer
Konſeilberatung am 19. Juni 1866 hatte König Wilhelm einer
Meinungesverſchiedenheit einen nach Roons Anſicht ſo ungnädigen Aus
druck gegeben, daß Roon noch während der Sitzung und nachher an
Bismarck die unwillige Mitteilung machte, er ſähe ſich dadurch ge
zwungen, ſeinen Abſchied zu erbitten. Bismarck ſchrieb noch in der
ſelben Stunde an Roon

Thun Sie nichts raſches, mein Herzensfreund in übler Lage!Der König iſt im Piſt Jhnen zu ſchreiben. Er hat ſich, wie es
ſcheint, geärgert, weil Sie boudierten oder ſo ſchienen. Jhr v. B.“

Und der König ſchrieb noch an demſelben Tage
„Aus Jhrem Schweigen während des zweiten Teils der heutigen

Beratung muß ich leider entnehmen, daß Sie ſich verſtimmt fühlen über
meine gereizten, nervoſen Aeußerungen. Wenn ich Sie damit verletzt
habe, ſo war das natürlich nie meine Abſicht, da ich ja Jhnen zu
unendlich viel verdanke Es tut mir dies aufrichtig leid und bitte ich
von Herzen dieſerhalb um Vergebung.Um ſo mehr verwunderte mich Ihr Schweigen, da wir über die

Sache, die Formation quest. einig ſind und nur nicht über die Ver
wendung derſelben, die mir ſehr bedenklich erſcheint. Doch bis dahin
iſt noch Zeit uns zu beraten und zu überlegen. Sie wiſſen es eben
ſogut wie ich, was Nervoſität iſt, alſo haben Sie Nachſicht
mit mir! Denn meine Nerren ſind ſeit drei Wochen hallaly

Jhr dankbarer Wilyelm.“
Ueber einen Umlüdcksfall in den Bergen, der den Prinz

regenten Luitpold von Bayern veranlaßt hat, ſofort die Jagden
abzubrechen, wird den „N. N.“ aus Berchtesgaden berichtet
Bei den e am Kammerlinghorn wurde ein 17jähriger Treiber
von einer ſtürzenden Lawine erfaßt und über die ſteilen Abhänge
des Horns geſchleudert. Seine beiden nächſt ihm ſteigenden Genoſſen
konnten ſich vor den todbringenden Schneemaſſen retten, indem ſie ſeit
wärts ſprangen. Der Verunglückte war ſchrecklich verſtümmelt. Arme
und Beine waren abgeſchlagen, der Kopf bis zur Unkenntlichkeit entſtellt.
Bereits ſeit einigen Tagen machte ſich auf den Bergeshöhen der Föhn
bemerkbar, der wohl der Hauptgrund zu dem r geweſen iſt.

Dynamitanſchlag auf eine Hochzeitsgeſellſchaft. Wie berichtet
wird, verſuchte in der Nacht der Grubenhäuer Buchta in Laurahütte
(Oberſchleſien), eine sanze mit Dynamit in die Luft
u ſprengen. Der Pferdeknecht Olejok feierte ſeine Hochzeit mit derLochter des Schaffners Goj. Buchta, der ſich früher Hoffnung auf die

Hand der Goj gemacht hatte, brachte nun, während die Feſtgeſellſchaft
verſammelt war, zwei Dynamitpatronen vor der Gojſchen Wohnung zur
Exploſion. Nur einem Zufall iſt es zu verdanken, daß beide Schüſſe
ihren Zweck verfehlten und nur eine Anzahl Fenſterſcheiben und ein
Teil des Mauerwerks des Hauſes demoliert wurden. Der Täter iſt
verhaftet.veketes von den Humberts. Man meldet aus Paris über das

„berühmte“ Hochſtaplerpaar: Thereſe und Frederic Humbert, die beide
im Gefängnis zu Fresnes ſitzen, tauſchen durch Vermittlung von An
gehörigen und Anwälten heftige Worte aus. ederic will auf das
ausſichtsloſe Kaſſationsverfahren en Thereſe erklärt, keinen Fuß
breit zurückweichen zu wollen, obgleich ſie weiß, daß der in Durban
weilende Sohn jenes Rénier 1870er Andenkens alles für unwahr erklärte,
was Thereſe über die Beziehungen ſeines Vaters zur Familie Daurignae
behauptet hat. Thereſes Haupthoffnung iſt die von nationaliſtiſcher
Seite beantragte Einſetzung einer parlamentariſchen Kommiſſion zur
Prüfung der „kleinen Papiere“, die bei der Verhandlung vor dem
Aſſiſenhofe nicht vorgeleſen wurden.

Der frühere Hauslehrer Dippold, der im Kloſter Ebrach die ihm
wegen tödlicher Mißhandlung des Schülers Koch aus Berlin auferlegte
achtjährige Zuchthausſtrafe verbüßt, befindet ſich dort in Einzelhaft und
wird zurzeit in ſeiner Zelle mit Strumpfwirkerei beſchäftigt. Nach Ver
lauf einiger Monate wird die a Dippolds in eine andere Zelle
ſtattfinden, in der er ſich in Gemeinſchaft mit anderen r
befinden wird. Ein kürzlich aufgetauchtes Gerücht, daß er Selbſtmord
durch Erhängen verübt habe, beſtätigt ſich nicht. Dippold, der Tag und
Nacht ſorgfältig überwacht wird, hat ſich mit ſeinem Schickſal vollkommen
abgefunden.

Traurige Folgen bes Leichtſinns. Der 109jährige Techniker
Friedrich Hoheiler aus Neuſtadt a. Haardt hatte am Sonnabend
nach einer Bierreiſe gewettet, 4 Schoppen neuen Weins innerhalb
weniger Minuten zu trinken. Nach Genuß des Weins verfiel er in
Bewußtloſigkeit und Krämpfe; Donnerstag früh ſtarb er. Hoheiler
war erſt vor wenigen Tagen nach Bingen gekommen und der einzige
Sohn ſeiner Eltern.

Zur Veredelung der Geſelligkeit auf dem Lande und Erweckung
oder Stärkung der Heidenmiſſionsbeſtrebungen eignen ſich gen be
ſonders gute Lichtbildervorführungen, wel urch
ihre Darſtellungen Geiſt und Gemüt anregen, die Sinne auf das
Jdeale und Höhere richten und jedermann, jung und alt, edle Unter
haltung und Belehrung bieton, reinen Genuß und unſchuldige
Freude bereiten. Wer den Bewohnern ſeines Ortes in dieſer Hin
ſicht wirklich förderlich ſein und ihnen etwas Gutes erweiſen will,

den möchten wir angelegentlichſt aufmerkſam machen auf das be
treffende Unternehmen der Buchhandlung der Berliner
evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft, BerlinNO. 48, Georgenkirch- Straße 70. Die genannte Buch-
handlung führt Aufträge zwecks Vorführung von Lichtbildern unter

inſtigen Bedingungen aus. Sie hält eine Anzahl Lichtbilder
ien mit den dazu nötigen erläuternden Zorageg zur Ver

fügung und zwar über DeutſchOſt Afrika und SüdAfrika, über
Ehina, Paläſtina, das Leben Jeſu, die fünf Bücher Moſe's; als die
neueſte ſei die über Samoa genannt. Weitere Serien ſind in Vor
bereitung. Wir empfehlen aufs beſte die Benutzung der gebotenen
Gelegenheit.

Die bayeriſche
Würzburg hatte ſich dieſer Tage ein ländlicher Held zu verant
worten, der bei einem Kriegerfeſte ſein Bierglas an dem Schädel
eines Feſtteilnehmers in Trümmer geſchlagen hatte. Sein Anwalt,
ein ob ſeines Witzes bekannter Verteidiger, ſuchte die Richter da
durch milder zu ſtimmen, daß er ausführte, das Bierglas oder der
Maßkrug ſei die „baheriſche Nationalwaffe“. Das Argument ver
fing nach der „F. Z. jedoch nicht und der baheriſche Nationalheld

ſechs Wochen „brummen“.
Vermutlich von Zigeunern mitgeſchleppt wurde die 9 jährige

Elfriede Becker von Prenzlau, die ſeit Montag ſpurlos verſchwunden
iſt. Das Mädchen iſt zuletzt noch mittags geſehen worden, als es
ſich auf dem Heimwege von der Schule befand. Die Zigeunerbande,
die man mit dem Verſchwinden des Kindes in Verbindung bringt,
hat ſich nach Mecklenburg gewendet. Die Ortspolizeibehörden und
men der ganzen nd ſind von dem Vorfall benachrichtigt
worden.

Eine Eheirrung mit romantiſchem Hintergrund bildet gegen
wärtig in Potsdam das Stadtgeſpräch. Der in der ein
ſtraße 2 wohnende sbeſitzer und Fleiſchermeiſter Albrecht hat
eine 18jährige T die mit einem Unteroffizier des erſten
Garderegiments zu Fuß verlobt war. Bei deſſen häufigen Be
ſuchen im Albrechtſchen Hauſe verliebte ſich die noch in den beſten
Jahren ſtehende Mutter des Mädchens in den Marsſohn, der nach
dem Manöver zur Reſerve entlaſſen wurde. Vorgeſtern erſchien
der Bräutigam wieder bei ſeinen Schwiegereltern in spe; die
Schtviegermutter hatte dafür geſorgt, daß ihr Gatte und ihre Tochter
ins Theater gegangen waren. Während dieſer Zeit eignete ſich die
Albrecht etwa 1200 Mark ihres Mannes an und verſchwand mit
dem „Schwiegerſohne“. Bisher hat man eine Spur des Pärchens
noch nicht entdecken können.

Verhaftung. Die wegen Engelmacherei verfolgte Ehefrau
rer aus Harburg wurde in Hamburg auf der Straße ver

ftet.
Ein braver Junge. Aus Brenge (Rügen), 27. Oktober,

wird gemeldet: Volle Anerkennung verdient die mutige Tat eines
Knaben, des Schiffsjungen Paul Gau, Sohn eines Hidden-
ſeer Fiſchers. Beim letzten Sturm war ein Fiſcherboot gekentert.
Die beiden Jnſaſſen klammerten ſich verzweifelt am Kiel des Bootes
feſt. Am Strande ſtanden viele Erwachſene, aber keine Hand regte
ſich, den Verunglückten Hilfe zu bringen. Schien es doch ausſichts
los, dem Sturm und den Wellen zu trotzen. Was keiner der Er
wachſenen wagte, das verſuchte mit kühnem Mut jener Schiffs
junge. Jn einem kleinen Nachen eilte er den faſt Ertrinkenden zu
g. e, nahm dieſelben ins Boot, und obgleich dasſelbe faſt voll

aſſer ſchlug, kamen alle glücklich ans Land.
Hexenverbrennung in Portugal. Nach einem Telegramm des

Londoner „Morning Leader“ aus Liſſibon iſt in dieſen Tagen
die Verbrennung einer „Hexe“ durch ihre abergläubiſchen Nachbarn
von der Polizei noch im letzten Augenblick verhindert worden.
Die Menge drang in Wohnung der Betreffenden, einer Frau
Maria da Conceidad, ein, um ſich die „Hexe“, die für die Ur-
heberin vielen Unglücks galt, endgültig vom Halſe zu ſchaffen. Die
ganze Wohnungseinrichtung wurde zerſchlagen und auf einen
Haufen zuſammengeſchleppt, auf den man die Frau legte, nachdem
ſie an Händen und Füßen S war. Dieſer Scheiterhaufen
wurde dann angezündet. ie inzwiſchen benachrichtigte Polizei
kam noch zurecht, um die Unglückliche, die bereits das Bewußtſein
verloren katte, zu retten.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 30. Okt. Morgen gedenkt das Kaiſerpaar
ſich nach Stettin zu begeben. Auch der Reichskanzler
begibt ſich mit den Majeſtäten dorthin.

Berlin, 30. Oktober. Profeſſor Theodor
Mommſen iſt heute nacht von einem ſchweren Sſchlag-
anf all heimgeſucht. Der Kranke iſt bewußtlos. Die
linke Seite iſt gelähmt, die ihn behandelnden Aerzte haben
wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens. x

Magdeburg, 30. Okt. Wie hier verlautet, hat der Bei-
rat der Verkaufs- Vereinigung deutſcher
Zucker-Raffinerien geſtern beſchloſſen, bei dem
Aufſichtsrat den Antrag zu ſtellen, die Vereinigung zum
1. Januar 1904 außer Kraft zu ſetzen.

Frankfurt a. M., 30. Okt. Wie der „Frkf. Ztg.“ aus
Brüſſel gemeldet wird, gelte der Beitritt Rußlands
r prationater Zuckerkonvention jetzt als ge-
ichert.Leipzig, 30. Okt. Der Reichsgerichtsrat Karl

Braun Mitglied des erſten Strafſenates, der übermorgen
in den Ruheſtand treten wollte, iſt geſtern geſtorben.

München, 30. Okt. Die Kammer genehmigte mit 118
gegen 9 Stimmen die Errichtung des neuen Ver-
kehrs-Miniſterium; dagegen ſtimmten nur einige
Abgeordnete der freien Vereinigung.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Oktober.

Wetterbericht vom 30. Oktober, morgens 5 Uhr.
Die Druckänderung und die Druckunterſchiede ſind in Deutſch
land gering, doch iſt das Barometer etwas gegen ſeit dem
Abend. Die nordweſtliche r kommt alſo bisher unſerer
Gegend nicht näher und es dauert daher das vielfach neblige,
meiſt wärmere, vorwiegend trockene Wetter fort. Eine Wetter
änderung dürfte ſich nur ſehr langſam und anfänglich auch
nur im Nordweſten vollziehen.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Oktober Mildes,
nebliges Wetter, im Nordweſten etwas Regen und vielfach
arg e übrigen Gebiet noch vorwiegend trocken und teil
weiſe

Voranusſichtliches Wetter am 1. November: Wechſelnd
bewölkt, milde, windig, meiſt etwas Regen.

Hamburg, 30. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt über Jnnenrußland, das Minimum (unter 742 mw)
nördlich über Schottland. Jn Deutſchland leichte ſüdliche bis weſtliche
Winde, im Oſten heiter, im Weſten trübe und neblig, meiſt mild,
ſtellenweiſe Regen gefallen. Wenig Aenderung wahrſcheinlich.Deutſqe Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
S WochenMarktberichte.Halle a. S., 29. Oktober. Butter. Witzetellt von

Gebrüder Rößler, Butterabſagtzſtelle von Molkereien Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle à. S.) Jn-
folge großer Knappheit an friſcher Butter mußten die Preiſe wieder
erhöht werden.

ationalwaffe. Vor der Strafkammer in



Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 127—128

do. 123 126
II do. 120--122 .4in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

CagesMarktberichte.
Zeutralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.
u inländiſches Geteetde iſt in Viart der Tonne gezahlt worden

i iv Weizen Roggen a eUckermark 150 161 126 132 130- 140 128-140
Mittelmark, Priegniß 152 158 122--130 120 140 123 145
Neumark 150--160 124--131 133 140 128 140
Lauſitz 156 164 122 130 122 136 126-140
Magdeburg 142--154 128--132 135--163 120 123

Altmark 1Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 157 123 137 122 152 120 140do. weſtlich der Mulde 145- 164 122 138 130--175 120 152

Erfurt 145 140 140 160 120 130Stettin (Bezirk) 150 154 124- 129 124--140 124140
Stettin (Platz) 152 154 127x- 129 dAnklam (Platz) 150 123 129Danzig 165--166 126 136 117 125Thorn 158 164 123--128 122 127 135 132Königsberg i. Pr. 156- 1631 125--128 120- 122 120- 128

Jnſterburg 160 137x 130 124Breslau 151-161 120--130 124 140 115--123
Militſch 147--154 122 130 125--132 118--123
Schönau (Katzb.) 145-- 153 119--127 120 130 111--112
Frankenſtein 155--161 129- 130 135 143 112
Poſen 100 160 117 126 119--130 120 132
Bromberg 152 122 124 124 122 130
Kiel 150 135--150 135--140 135 138Hannover Süd

do. Elbe Weſer 155 163 126 135 u 140 150
do. Weſt 146 153 136 118 123Münſterland 160 136 137 7 127Weſtf. Jnduſtriebezirke 160 167 126 1375 115-1 izs

Paderbornerland 153 155 135- 142 130 135 142
Kaſſel 153--156 135 138 140 150 125 133

G Kach privater Ermittelung:Stadt 5 ar P. l. 712 8 P- Wjs C. P. 450 r P l.

Berlin 161 131 7 13Königsberg i. Pr. 163 128 122 124Breslau 162 130 140 123Poſen 160 123 130 125Hannover 155 135 7 150Neuß 164 134 134Mannheim 171 143 d 135Hamburg 162 136e Weltmarktpreifeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ber Tonne einſcht.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.

S am 29. Oktbr., am 28. Oktbr.Von Newyork nach Berlin Weizen loko 87 Cts. A180,00.4. 179.50

„Chicago Oktbr. 2 i Cts. 180,00 180,00Jn Liverpool frei Dez. 6 ſh. 6 d. 181,75 182,25
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 166,75 165,50

Riga v loko 94 Kop. 171.50 171,50In Paris Odkktbr. 20,90 fes. „169,50 171,25
Von Amſterdam nach Köln hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko Cts.Odeſſa 29 2 loko 64 Kop. 140,25 140 25
Riga 4 z loko 74 Kop. 143,00,, 141,50
Amſterdam nach Köln e hl. fl. 7 7Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 51 Cts. 1183,25 112,50

Magdedurg, 29. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocke n
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel ſind gehandelt zu
4,10 die 50 kg ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei
10 000 kg-Ladungen.

RNew-York, 29. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Okt.) Baum-
wolle Preis in NewYork 10,35 (10,35), Lieferung Dez. 10,24
(9,02), Lieferung Febr. 10,18 (9,97), in New Orleans 10
(gi5 Petroleum, Stand white in New York 9,20 (9,30),
in Philadelphia 9,25 (9,25), Rafined (in Caſes) 12,00 (12,00), Credit
Balances at Oil City 1,77 (1,77), Weſtern ſteam
7,10 (7,10), Rohe Brothers 7,20 (7,30), Mais“) per
Rov. Dez. 507 (51X), Mai 485/6 (49 Weizens)
roter Winterweizen loco 872 (872 Weizen ver Okt.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a

1194 Schweine

ver Dez. 867 (872/5), ver Mai 83 (83), per
Juli (680), Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (67/6), Rio Nr. 7 per
Nov. 5,35 (5,25), per Jan. 5,55 (5,50), Mehl, Spring Wheat
elears 3,70 (3,70), Zucker 88 r Zinn 25,80 26,00
(26,00 26,25), Kupfer 14,00 (14,00 nom.

Tendenz Mais: matt.
es) Tendenz Weizen: ſtetig.

Chitago, 29. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. b Weizen*)
per Dez. 804 (80 per Mai 709 (798 a i s per
Dez. 488 (14x), Schmalz per Okt. 6,52 (6,50), per Dez. 6,55
(6,55), peck ſhort clear 7,25-7,50 (7,25--7,50), Pork per
Okt. 11,45 (11,35).

2) Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: feſt.

Ciebmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 29. Oktober.
Euferſed:; 101 Kinder, und zwar 16 Oahen, 6 Kalden, 40 Aade, 39

Oufen 870 Kalder; 237 Stüg Saalvied; 1330 Saweine, und zwar 1330 deuilche,
Angarn. Zuſammen 253 T8 Dartweeiſ t küe 60 Klog. i

e i
Oqſen: w eilig enbgenahen d6ahe Sagen o J

dren
9 junge Aeiſchige, alt ausgemäſtete, Atere andgemſtete

mäßig genährte junge, gut genährte Altere
6) gering genährte ſeden Alters

Kalden 1) vollflerſchige, ausgemäftete Kalben Obchſten Sahlachtwertes
9) auggemäſtete Kähe höchſten Schlachtwertes bis

zu JaH ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Käbe und Kalben

0) mäßig genädrte Kühe und Kalden
5) gering genährte Kühe und Kalben

Gullen voll ſeiſchige höchſten Schlachtwertes
mäßig genäbrte jüngere und gur genährte Altere

5) gering genädrte
Kälder: 1) feinſte Diaſt (Volm.Maft) und beſte Saugkälber

mittiere Maſt- und gute Saugkälder
u Saugkälde:

äitere gering genahrte (Freſſer)
Eqchafe 1) Maſtläammer und ſüngere Naſthammel

Altere Maſthammeil
matig genährte Hammel und Sqhafe (Nerzſhafe)
vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen m
Alter dis zu Jahren

2) er chige
8) gering entwicelte, ſowie Sauen und Eber
O ausländiſge aus

11111

c

o D

70

(03 RKinder, und zwar
12 Ochſen, 5 Kalden, 39 Kähe, 37 Bullen

880 Kälder
176 Schafe

Geſchäftegang
gut

mitte mäßig
langſam

Köln, 29. Okt. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1442 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 14 Jahren 52 .4 (vorgezeichnete 53 b) fleiſchige 49--50
e) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 40-45 .4. Geſchäft
ſchleppend, beſonders in Sauen und leichten Tieren vorausſichtlich
wird aber geräumt werden.

Buckerberichte.
Halle a. S., 30. Oktober.

Rohzucker.
Auch in der letzten Berichtswoche war die Stimmung an unſerem

Rohzuckermarkte eine vorherrſchend ruhige. Die am Montag veröffent
lichten Schätzungsziffern der Statiſtiſchen Vereinigung brachten dem
Markte nur vorübergehend eine etwas ſtetigere Stimmung, welche
jedoch in den Preiſen kaum zum Ausdruck kam. Raffinerien bleiben
ſehr reſerviert und ermäßigen ihre Gebote von Tag zu Tag, ſo daß
ſich Preiſe am Schluß ca. 10 4 für den Zentner gegen die Vorwoche
nieder ſtellen. Umſatz ca. 70 000 Ztr.

end. 88 excl. 8,20-8,275 Nachprodukte 75 Rend. excl.
6,40 --6,65 pro 50 kg.

Magdeburg, den 30. Oktober 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,20-—8,27. Teudenz: ruhi
Rachprodukte excl. 750 Rend. 6,40—6,65. idenz: rung.

Kryſtallzucker I. 20,074. Brotraffinade I. 19,82.
Gem. Raffinade 19,825. Gem. Melis 19,07k.

Lieferung vom 1. November bis 31. Dezember 37x 5 billiger.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Okt. 17,956G, 18,05B., 18,00 bz. Jan.März 17,60G, 17,70B.
Nov. 17,256, 17,35B. Mai 17,906. 17,75B.
Dez. 17,35G, 17,45B. Lendenz: Okt. gefragt ſonſtruhig.

Wochenumſatz 558 000 Ztr.
Hamburg, den 30. Oktober 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Okt. 17,80. März 17,70.Nov. 17,30. Mai 17,90. Tendenz ruhig
Dez. 17,40. Aug. 18,30.

Produktenbörſe.
(Eigener Orahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 30. Oktober.
Weizen Oktbr. Dezbr. 161,25 Mai 165,50
Roggen Oktbr. Dezbr. 133,75.4, Mai 137,50 7Jafer Oktbr. Ac, Dezbr. 127,00 A.
Mais Oktbr. 114,00 Dezbr. 111,75
Rüböl Oktober Mai 47,30
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 30. Oktober.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn uneinheitlich im Anſchluß an die
trige ſchwache Haltung bon New-Hork, ſowie auf fortgeſetzte

in Montanwerten, die wieder einen ſchärferen Rück
ang erlitten wegen der Blättermeldungen über die unbefriedigendo

ode des rheiniſchen Eiſenmarktes und über jene vom Siegerländer
Roheiſenmarkt. Feſt lagen Banken, doch ohne große Umſätze.
Dreiprogzentige Reichsanleihe feſt, angeblich darauf, daß für 1904
keine neue Anleihe kommen werde. Fremde Fonds ſtill; von
Bahnen Franzoſen feſt, Jtaliener gedrückt auf das Heimatland
und Kanada ſchwächer auf New York. Norddeutſcher Lloyd höher;
ſpäter Montanwerte vorübergehend beſſer, nachher ſchwankend.
Schluß allgemein befeſtigt aufs Wien. Privatdiskont 38 Prozent.

Preisnotierungen für Knxe am 30. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An
Kohlen Kuxe: frage gebotBoruſſia e 77 1775 Bentde e 380 490Friedlicher Nachbar 6300 6400 Bernhardshall 900 950

König Ludwig 20000 Beieirrode 5425 5 50Conſ. Nordfeld. 1150 per Burbach e e 6200 6 50Schürbant K Charl. 1625 1675 Carlksfund h o 8800 5900
See Zio 0 3758 uns We r 1675 1489remonia riedr s allo 1 HiückaufSondershauſen 11900 12050

HanſaSilberberg 125 175
ErzKuxer Hedwigsburg e 7650 7600e dedenngen und II. 435543

Kali-GWerte: frage gebot

(äckauf d. Reviges 410 hannashau.h d leWildberg. 1650 1875 SchlüſſelSalzgitter-Aktien. e herWilhelmshall. 10000 10
(Schluß des redaktionellen Teils.)

(3770)

An- U. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsfuß g Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902SchulzKnaudt 154.50bz. Ge e e e e e e be4 ab rit. 7Kursnotierungen t ne Kern e et et. 2eſenſ f. Arglirſorg 15 16 3738038 Jeibe. Viehet 19 e 8030 Stern neue 5 5 1595802
s O öz. z udenburger Maſch. m G0bz.der Berliner Börſe vom 30. Okt. Bahnen. ne z 333 zwde Edderig 7 70706 ne e 2835nhalter Kohlenwerke „SObz. wg üringer Salinen. 82 Uhr nachmittags. men Vier W D. 164.00630 Astania, chem. Fabrik. 6' t 145,5 bz. G a ſatt. z 730 Vereinsbrauerei Artern. 7 e ß

i n 3, e e e e n et ſ.Preußiſche und deutſche Fonds. Gr. Berliner Straßenbahn Z 2 d Maſch Schwarztopf 10 228 Mend Schwerte St.- P. 33.00bz.G Weſtf. rahtInd. s o
Oeſterr.-Un Staatsb ult. J 62 14 40bz. Bismarckhütte I 236.50b4.6 Neue Boden Aktien Geſ. 8 10 157,00 bz. G Wittener Gußſtahl. 154.00b3.6Zinsfuß Südöſterr. Lombarden ult. 7 16,60bz. Bochumer Gußſtabl. 7 7 158.256. Niederl. Kohlenw. 8 118,75bz.G Wrede Mälzerei 4 4 60.3063.6

Deutſche Reichs Anl. konv. 191,90bz G Warſchau- Wiener Sees 240 16. 1005 Sraunſchw Kohlen. 9 18 Perddentſcher Ada s 73, Wurm Kevier. s 1160065eu e die »Anl. konv. 9 2 z. Kangda-Pazifik. 119.50 bz. G r e 1 t Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 3 22 129,00bz. G Bei M i b i 7 3.do. e 1 bz. G d /3 180.00 Butzke Co., Metall 22] 4 85,2565. G Cgnd. 8018 Beiver aſchinenfabrik 185,50bz. Gdo. 90,80 Gotthardbahn s z. er abrik Buckau. g 129 056.6 o. .Jnd.KaroH. Zu l „50Obz.Preuß StaatsAnl, konv 1 oz. G Jtalien. Meridionalbahn. 132,25bz. Conſoli ation Be 27 433 bz. G Oberſchl. Kokswerke. 9 5 1 7,50bz. Ge 3 i 102 o n e Sie Papierſabrie.: s 12 12137 Stein S Soppel Wechſel-Kurſe.do. 28 Weſtſizilianiſche Eiſend.. Ieſs] Ieſo] 38.41065 G Deſſauer Gas t i n s e Privatdiskont 31/-0ſo.
Je er Staais An vzge 8228 Bank Aktien Dach et Vor e Rhein Stehiwerie 8 177Sächſiſche Rente. 3 Dividende ſ im ſiw67 Donnersmarchütte konv. (14 [14 234.2 et an et 12 12 e Se B. 31Landſchaftl. gentr.Pfdbr. 4 153, 100.6 VergiſchMärk. Bank s 159,7063.6 Dortmdr. Un. V.A.-K.abg.. o G Rombacher Hlitte 5 174.75bz. G Jtal. Plätze 100 L. kz. 81,30bz.

z Berliner Vant 2 I 83 DynamitTruſt 2 7 btoſ per h 144 e arm le 169266e e er z e en s 18 235760 ehe Leine e e t a 61 J V S V g. 373 3 88660 e h h 13268 Creler Shehwaigw. 3 1113.00b Sangerhäuſer Maſch. 15 5 189,4063. Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,23bzHalleſche St.A. v. 1886,92 Deſſauer LandesBank. i93 s iedr. Wilhelmh. s 120.7565 r e e n e s
e d in Hää a03 h e e e e e 3 e n Lete--- an r n wicigiger Zugerlebent... 2 62 de vGÖL.SSoOÖÄ—O———SSGothaer GrundkreditBank 3 Greppiner Werke z. 7 1113.60bz. G SchlußKAusländiſche Fonds Leipziger Kreditanſtalt. 8 7, 10 b. G Halleſche Maſchinen 28 15. 312,00b3.G uß-Kurſe.

4 Magdeburger Bankverein 6' 6 124,0 bz. Hamb.Amer. Packetf. 42 108. 1 b. Tendenz: Sehr feſt.do. Privatbank e 99.50b G HZannov. M St. L. u. B. 20 127,00bz.G
Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit-Bant 5 8 115.806 G Harpener Bergbau 106 1198,6063. Kreditaktien e 24141,50 Bochumer Gußſtahl 190.25Griechiſche konſ. Goldrente 31,40b3.G Nationalbankf. Deutſchland 24.506 Sartm Maſchinenfabrik. 2 118.600 G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 164,560 DeutſchLuxemb. V.-A. 8823

do Monop.Anl. 4 „O0bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. 84 84 214800 emmoor Portland e 7 ehe 109,50 bz. Darmſtädter Vank. mee 14 90 Dortmunder Union-C 84,25
40616 Petersbrg. Diskonto Bank Hibernia Bergw.G. 13 10 782 Deutſche Bank 215,90 Laurahütte 237,90Jtalieniſche Rente 15 „99bz. G Preuß. Boden Kredit 146.0063.9 Hildebrandt, Mühlen. 484 1156,90b3. Diskonto Kommandit. 156,10 Konſolidation 433,Mexit. konſ. von 1899 s do. Zentr.Bod. Kredit t Zorder Bergw. La. A. 4 1131,256. Dresdner Bank 12338 Gelſenkirchener Bergwerk. 20,

Deſterreich Goldrente. 102,07 63.6 Reichsbank. „as 6,47 151.80 b. Höſch, Eiſen und Stahl. 1135828 Nationalbank für Deutſchland 125,5 199 60de. Kronenrente.. 4 185 G Rufſ. Br. f. ausw. Handel den e o 23 1112.755 G Franzoſen 142,7 roße Berl. Straßenbahn 205 50
do. Silberrente. 4 160 30 Sächſiſche Bank 129.2564.Kaliwerte Aſchersleben. 10 10 273866 ombarden 16,6 Hamburger Packetfahrt. 108 45Rumän. amort. z „20 affhauſ. Bankverein e 1 Z. Kattowitzer Bergbau. 12 111 13606z bz. Jtalien. Mittelmeerbahn e Norddeutſcher Lloyd 105,20

do. von 1890 4 bz. G Schleſiſcher Bankverein 6' al 6/214145, 26b5. G o Reichsanleihe 90,80 l DynamitTruſt. 154,40

Fyried mann e Bankgeschäſt, Edle S. Poststr. 2. ehe eerge
ontocorrent-, Check- u. HypotheKen- VerKehr.

Kulmbacher Exporkbier Brodurt und wegen ſeiner Reinheit,

Hanpt- Kontor, Lager und Eiskellereien
Gleisanſchlnß Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238.
NB. Hreisliſ:en zu meinen div. Bieren ſind in m. Kontor zu daben und werden auf Wunſch franko zugeſandk.

aus der Exportbierbrauerei von Chr. Pertseh in Kulmbach Qualität Spezial), nur reines Malz und Hopfen
roſßen Nahrwertes c. von ärztlichen Autoritäten warm empfohlen,

eit 1873 hier eingeführt, empfieblt in vorzüglicher Qualität in Gebinden Flaſchen und Syphon

E. Lehmer., Halle a. 5. (4906it direktem II. Kontor Bölbergaſſe 2, Fernſprecher 2826,
an der Gr. Ulrichſtraße.
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Amtliche Fekanntmachungen,
Bekanntmachung.

Am Montag, den 2. November d. J. findet keine Stadt-
veryrdneten Siunng ſtatt.

Halle a. S., den 30. Oktober 1903.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Bei der am 15. Mai d. Js. ſtattgebabten planmäßigen Aus
loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. Sep
temder 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E.
I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A über 500 Mark
Nr. 12, 22, 63, 74, 92, 155, 236, 282, 363, 384.

Buchſtabe B über 200 Mark
Nr. 30, 42, 90, 91, 121, 161, 239.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1904 ab in Empfang zu
nehmen. Vom 1. Januar 1904 ad hört die Verzinſung der ausge
loſten Anleiheſcheine auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geld
betrag vom Kapital in Abzug gebracht.

Aken, am 16. Mai 1903.
Der Magiſtrat.

Fiſcher. [9366

Bekanntmgchung.
Die Bahnhofswirtſchaft Friedeburg a. S., Station der

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn, ſoll zum 1. Januar 1904 neu verpachtet
werden. Pachtbedingungen können von der unterzeichneten Betriebs
abteilung gegen Einſendung von 0,50 Mk. in Briefmarken bezogen
werden. Angebote ſind bis zum 20. November d. Js. an uns
einzureichen. Der Zuſchlag erfolgt am 1. Dezember 1903.

Halle a. S., den 30. Oktober 1903. [5275
Betriebs Abteilung Halle a. S. der G. m. b. H. Lenz Co., Berlin

Jagd-Perpachtung. Bäckerei- Grundstück
Die der Gemeinde Cupſal ge W Ranniſcheſtraße 9 W

hörige Jagd, Größe 339 Hektar, ſoll zu verkaufen. [5239
Montag, den 16. Novbr. Barbier-Geſchäft,

nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe daſelbſt auf weitere
6 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine
bekannt

Das Revier iſt zu erreichen von
den Bahnhöfen Kämmereiforſt in
15, Crenſitz in 30 und Jeſewitz in

40 Minuten. [5287Cupfſal, den 25. Oktbr. 1903.
Winkler. Gemeindevorſteher.

Jn einer kleinen, ſchön gelegenen
Jnduſtrieſtadt des Thüringer
Waldes iſt ein

Hans mit Nebengebäuden,
welche ſich, da billige eingelernte
Arbeiterinnen am Orte genügend
vorhanden ſind, zur Handſchuh,
Blumen-, Thermometer- und Woll
puppenfabrikation eignen, n
verkaufen. Off. unt. Z. a.
an die Exped. d. Ztg. erb. [5244

10 gut erhaltene 4zöll.

Ackerwagen
(Wernigeröder) ſind infolge Feld
bahnanlage abzugeben. [5290

Kloſtergut Winningen,
Bez. Magdeburg.

fein eingerichtet, Eckladen, Miete
ſehr billig, gute Lage, iſt fort
zugshalber zu verkaufen. Offerten
Deſſan, Teichſtr S1, Friſeurladen.

Ein Penstervorsatz
billig zu verkaufen. Zu erfragen
im Comptoir Leipzigerſtr. 30.

Hall. Tattersall
Merſeburgerſtraße 112 a.
Fortwährender Beſtand von edel

gez. Reit- und Wagenpferden. [5299

Dunkelfuchs s
(Wallach), 7jährig, ein und zwei-
pänn. gefahren, geritten, weil über
zählig für 850 Mk. zu verkaufen.
Zuckschwoerdt, Oberförſterei Pforta

bei Naumburg a. Saale.

Ueberzählige
ältere

Arbeitspferde

billig zu verkaufen [5288
Weingärten 41.

Grundſtücks- Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke
u. dal. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt e Bedingungen
ſofort verkauft werden. Ernſtliche Reflektanten erhalten nähere

Auskunft durch 3850Richard Wiedero, San Steruſt. 2.
Getreide- und Schneidemühlen-

Verpachtung.
Die Gräfliche Schloßmühle in Meisdorf a. Harz (Halte

ſtelle der Aſchersleben Quedlinburger Eiſenbahn), 5 km von den
Stationen Ballenſtedt und Ermsleben, welche ſeit länger als 50 Jahren
in der Familie des zeitigen Pächters ſich befindet, mit gutem Gebäude-
beſtande, einer horizontalen Compound Dampfmaſchine für 50effekt. Pferdekräfte, 7 Walzenſtühlen, 6 Mahlgängen, doppelter
Reinigung, Mehlmiſchmaſchine, Sichtmaſchine, 1 Vollgatter,
1 einfach Gatter, Kreis und Bandſäge ſowie Hobelmaſchine,
ſoll vom 1. April 1904 ab auf 12 Jahre anderweitig öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu ſteht Termin [5174 ſch

Montag, den 30. November er., vormittags 11 Uhr
im Rentamt zu Meisdorf an, wozu Pachtluſtige eingeladen werden.
Die Pachtbedingungen liegen daſelbſt aus, können auch vorher in
Abſchrift dezogen werden.

Meisdorf. den 26. Oktober 1903.
Gräflich von der Assoburg'ſches Rentamt.

Große Auswahl erftklaſſiger

Reit- und
Wagenpfercde.

h S T se Leipzig, Berliner Str. 22.
x Telephon 6369. (5295

Werkſtätten, gr. Lager u. Kellerräume

meeHerrſchaftliche Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. (5070
mit Vor und Hintergarten und großem Hof,en I Advokatenweg 3, vornehmſte Wohnlage in Halle
a. S., enth. Hausmannswohnung, herrſchaftliches

Erdgeſchoß, I. Obergeſchoß und kleineres II. Obergeſchoß, iſt
zu verkaufen oder zu vermieten. Näheres durch Architekt F. W.
Adams, Gr. Ulrichſtraße 29, I. Fernſprecher 2078. [(4443
Ein brauchbares älteres Arbeits

pferd iſt billig zu verkaufen
5278) Franckeſtr. 17.

Offeriere 6 jährige 4“
hellbraune Halbblutſtute,
I und 2 ſpännig gefahren, lamm-
fromm unter dem Reiter, tadellos
auf Beinen und Hufen, Gewichts-
träger, in jeder Beziehung garantiert
fehlerfrei und geſund. Gelegenheits-
kauf. Offert. unt. Z, b. 941 an
die Exped. d. Zeitung erd. [5293

Prämiierte
deutſche Dogge,
gelbe Farbe, Prachtexemplar, für
Verbindung geeignet, verkänflich.

für Personal -Gesnuehe
Stellen- Gesuche
An- und Verkäufe
Finanzirungen sowie

Annonoen jeder Art
besorgt

c c

e

e

S

e

Nur bestes Fabrikat
gewährleistet

vollen EDrfolg.
fthafer
wir chWo 77

d hiesige Präüparate. Senden Sie mir wieder umgehend 100 Kilo J

M Delicia-Gifthafer. Gr. Bez. Breslau, 16. 10. 1903. P.
e Hiesige Gegend weist viele Mäuse auf, senden Sie wir

sofort 12,5 Kilo Delicia-Gifthafer. Vor einigen Jahren bezog
ich mehrere Zentner von Ihnen, ich behbielt davon übrig, er
wirkt heute noch. B. bei Gröbers, 9. 10. 1903. I. L.

à 5 Kg. 68,00 Mk., 25 Kg. 27,50 Mk., 50 g.e 50 Mk., 100 g. 95 Mk., 506 g. s0
i Giftlegeapparat 3,50 Mk., 3 Stck. 9 Mk.

Vorrätig in Apotheken u. Drogenhandlungen, erkenntl. am Plakat.

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange aus-
I drücklich I HNarKe Dellcia. W [492
Delicia- Ciſfthafer ist zerschnitten auch innen rot und voll-

ständig mit Gift durehzogen.
Nachahmungen eind innen weiss, das Gift eitzt nur aut

der Schale und verliert bald seine Wirkung.

I F Delicia-Phosphorsirupzum Präparieren von Strohhal men
e 5 Kilo 8,50 Mark, 25 Kilo 35,00 Mark.

Wo nieht erhältlich, beriehe man gireKk.
Preislisten und Giſtscheine zu Diensten.

Freyberg's Giftfabrik
Delitzs oh.J Telegramm-Adresse: Preyberg- Delitzseh, Fernspr. No. 15.

Offert. an Referendar Lange,
Oſchersleben. [5229

Eleg., wenig gebr. herrſch. Glas u.
Leder-Landauer, Landanlets, Jagd,
KorbPonyw., u. 2ſp. Geſchirre.
pommer, Feipnig, Kanſtadter Skteinweg4t4.

35

Ziegen-, Hasen-, Kaninchen-
und Hamsterfelle

kauft fortwährend [5274
Joh. Bernhardt, eluerſtr.

Schwarze Erde
kann auf dem Grundſtück Kirchtor 6
jederzeit abgeladen werden. Als
Vergütung werden für jede Fuhre
0,50 Mk. ſofort an Ort und Stelle

ausgezahlt. [5252Knoch Kallmeyer.
Daunernchü

auf Jahre, wabrt nur

ParKedtol
dem Fussboden sein gutes Aussehben.
Glanz ohne Glätte. Feucht wischhbar
gelblich M. 8, farblos M. 3.50pr. Liter.

Verkaufsstellen:
A. Steinbach, Königstrasse 14,

Engel-Drogerie, Magdoe-
burgerstr., Ecke Halberstädterstr.

oder durch die Fabrik von
Braselmann Querner,

Höchst a. M. (4616)

am besten und billigsten die
ältesto Annoncen- Expedition

Haasenstein a Vogler A. G.

Halle a. S.
Schmeerstrasse 20, I Fernspr. 591

(4614)

Perſonen, S
die verlangt werden.

Einen älteren, ſoliden, einfachen,
aber prakt. erf.

Juſpektor
bei 1000 Mk. u. fr. Station ſucht
gr. Rittergut in der Prov. Sachſen.

Gefl. Off. sub T. qu. 939 an
die Exped. dieſer Zeitung. [5183

Vertreterfür Automaten geſucht. [373
Chocol.-Fabr. Selhmann, Dresden.

7Reisedamen
M gleichviel für welchen Artikel,
I werden im eigenen interesse

dringend um Angabe der
J Adreſſe gebeten. [(4996

J Süddeutsches Verlags-
institut, Stuttgarf.

Wunderrohr
iſt ein neuverbeſſ. Kaleidoſkop, ein
Irqarige Kunſtwerk mit Stativ
und teuerrad. Es zaubert
Millionen verſchiedene prachtvolle
Bilder; jahrelang abwechſelnd immer
reizende Neuheiten in den herrlichſten
Farben und Geſtalten. Viele
Dankſchr. Vorzügl. Geſchenk. Größe
24)(18 em nur 6 Mk. franko.
5 Jahre Garantie. Preisl. fr. [5263
J. Bathe jr., Balve 102,Weſtf.

Ockonomiewirtſchafterinnen
erhalt. ſof. u. 1. Jan. Stellen
durch Pauline Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Neunhänſer 3,
am Markt u. Brüderſtr. [5018

Geſucht u. empfohlen Stadt u.
Landwirtſchafterinnen, Scholarinn.,
Stützen, Kochmamſells, Köchinnen,
Jungfern, Stubenmädchen, Mädchen
für Küche und Haus, Kinderfrauen
und Kindermädchen. [5296

rau Marie Wantzlöben,
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen, J
die ſich aubieten.

Suche per 1. 1. 04 Stellung als

r Beamter. WBin 25 Jahre alt, ev., von Jugend
an Landwirt, gedienter Garde-
Kavalleriſt, geſtützt auf gute Zeugniſſe
u. Empfehlungen ſämtli. Prinzipale.

Kalesse,
Dom. Adelheidshof b. Militſch,

Bez. Breslau. [5245
23 Jahre alt, ev.,Verwalter, Ladwntetehn,

ſucht bei 400 Mk. Gehalt Stellurg
auf mittlerem Gute zum 1. 1. 04,
eventuell früher. Gefl. Offerten
unter Z. m. 937 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten. [5242

Der Jnternationale Stall-
weizer Verband unter der

Aufſicht der landwirtſchaftl. Kreis
vereine Leipzig u. Dresden bittet die
geehrten Herrſchaften bei unent
eltlicher Vermittelung v. Per
onal um gütige Berückſichtigung.

Geſchäftsſtelle Leipzig
Gottfried Zimmermann.Mittelſtr. 11. Telephon 4992.

Filialbureaus:
Verwalter Schellenberg,

Keuern bei Döbeln.
Verwalter Kästner,

Dresden Friedrichsſtadt,
Friedrichsſtraße. [4007

Verwalter Speiser,
Althörnitz bei Zittau.

Das Bureau in Halle gehört
dem Verbande nicht mehr an.

Gutsgärtner, verheir., ev., in
allen Teilen ſeines Berufs ſehr
tüchtig und zuverläſſig, ſucht mögl.
bald od. 1. Januar Stellung, ev.
mit Jagd. Off. u. A. 3 poſtlagernd
Fermersleben bei Magdeburg.

24jähr. Kutſcher, w. auch Land
arbeit verſteht, gute Zeugn., ſowie
Knechte u. Mädch. werden empf.
durch Amalie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Geiſtſtr. 18. [5297

Jägerplatz 11
herrſchaftliche J. Etage,
4 Stuben, Küche u. Zubehör, ſofort
od. ſpät. für 550 Mk. zu verm.
Näheres beim Hausmann. (4938

Merſeburgerſtr. 167,
Ecke Prinzenſtr., iſt die herrſchaftl.
I. Etage 1. April 1904 zu ver-
mieten. Näh. Prinzenſtr. 10, II.

Heinrichſtr. 7, I. Etg.
8 St., 3 K., K., Bad u. Zubehör
zum April zu verm. 1350 Mk.
Beſ. 10--12 und 3 5. Näheres
5195)] Heinrichſtr. S, II.
Geſchäftsränme.

Die von der Firma Adler Co.
im Grundſtück Leipzigerſtr. 54
in der nächſten Nähe des Hauptbahn-
hofes benutzten Geſchäfts Räume
ſind per 1. April 1904 zu ver
mieten. Näheres im Kontor
Leipzigerſtraße 70/71. [4936

für 3--4 Pferde,ferdeſtall c.
ofort vermieten Forſier-
ſtraße 4, part- [(4940

Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder mit
und ohne Amortiſation von

600 000 Mark
habe zur II. Stelle auf Acker
à 4 per Januar-April 1904 zu
vergeben und bitte um baldige

Antre [4731il helm Goeckoe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

30000 Mr.
ſollen am 1. April 1904 geteilt
oder im ganzen auf ſichere erſte
Hypothek ausgeliehen werden.
Offerten ſind in meinem Bureau
abzugeben. (5292
Dr. MennieKe, Rechtsanwalt.

Tücht. Mamſell, welche perfekt
kochen kann, ſucht auf gr. Ritterg.
ſofort Stelle durch Frau Laura
IIart, Stellenvermittlerin.

Jg. Mädchen
ſucht Stellung als Stütze. Off.
unter B. m. 1664 an Rudolf
Mosse, Halle. [5259

Gutsbesitzers-Tochter.,
18 J., kräftig, ſucht 1. Januar zur
weiteren Ausbildung im Kochen,
Milchwirtſchaft und Vicehzucht auf
größ. Gute unter perſönl. Leitung
der Frau Stellung ohne gegenſ.
Vergütung. Familienanſchluß Be
dingung. Ausführl. Offert. unter
B. b. 1653 an Rudolf Mosse,

Halle. [5215
Vermietungen.

Eine größere Wohnung iſt zu
vermieten Franckeſtr. 17. [5279

Forſterſtraße 3, II.
Wohnung, 4 Stuben, Kammer, Bad
u. Zubeh., 1. April 1904 zu verm.

Forſterſtraße 4, II.
Wohnung, 4 St., Kamm., Bad u.
Zub., ſofort od. ſpäter zu vermieten.
Näh. Forſterſtr. 4, part. [4942

Leipzigerſtraße 71

erſte Ctagr, e darräume d. AachenMünchener Feuer „Verſicherungs

geſellſchaft, als Kontorräume oder
Wohnung ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Preis 1000 Mk.
Näheres im Koutor. (4935

Jägerplatz 12 (4937
herrſchaftliche I. Etage,
4 Stub., Küche, Kamm. u. Zubeb.,
ſof. oder ſpäter zu vermiet. Preis
550 Mk. Näh. d. Hausmann.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [3882

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zuveh., 360 Mk.

Alte, gut fundierte Firma ſucht

30--40000 Mk.
gegen hypothekariſche Sicherheit bei
höherem Zinsfuß. zur Ablöſung von
Bankgeld.

Offerten erbeten unt. Z. s. 935
an die Exped. d. Ztg. [5235

Suche zum 1. April 1904 von
Selbſtdarleiher auf mein ca. 40
Morg. großes Gut nebſt Gebäuden
und Jnventar im Geſamtwerte
von 65 000 Mk.,

5500 I.
zu zweiter Stelle hinter 8500 Mk.,
welche bei derLandſchaft in Halle a. S.
ſtehen. Gefl. Off. wolle man bitte
umgebend unter T. V. 938 an
die Exped. d. Ztg. richten. [5243

3000 MK. hinter 7000 Mk.
auf ein Fabrikgrundſtück gen.
Feuerkaſſe 15 500 Mk. Off. unter
B. o. 1665 an Rudolf Mosse

Halle S. [5261
Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Marie Köberling
mit Hrn. Arno Trübger (Wittgen-
dorf Cobuſſen). Frl. Jda Fehſe
mit Hrn. Wilhelm Schatz (Neu
haldensleben--Naumburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
F. Walther (Magdeburg). Hrn.
Th. Horn (Metzeltei b. Neuſtadt).
Hrn. Ernſt Encke (Staßfurt).
Hrn. Patermann (Halberſtadt).

Eine Tochter: Hrn. Poſt
direktor Kemnitz (Limbach i. S.).
Hrn. Walter Franke (Düſſeldorf).

Geſtorben: Hr. Fleiſchermeiſter
Friedr. Schmidt (Großcorbetha).
Hr. Landwirt Max Warnicke
(Kötzſchen). Hr. Werkmſtr. Rich.
Fritſch (Bitterfeld). Hr. Seiler
meiſter und Kaufmann Auguſt
Graul (Schkölen). Hr. Mühlen
beſitzer Friedrich Kühne (Ander-
beck). Hr. Koſſat Chriſtoph
Dannenberg (Groß-Quenſtedt).
gr. Bertha Ferber (Naumburg).
Fr. Helene v. Haeſeler Merſe
burg). Fr. Amalie Luft Bitter
feld). Fr. Amalie Ködderitzſch
(Naumburg a. S.). Fr. Marie
Berneburg (Halberſtadt). Frl.
Agnes Bock von Wülfingen
(Deſſau).

Urgrossmutter

Telephon 2618.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute mittag 12 Ubr entseblief sanft im 75. Lebengjahbre

unsere geliebte, herzensgute Mutter, Schwieger-, Gross- und

frau Pauline Booch
geb. Most.

In tiefer Betrübnis zeigen dies hiermit an
Halle a. S., Sagan, Glogau, Neusalz, den 29. Oktober 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben. [5276
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